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Voſtanſtalten 1 % 10 „. durch den Briefträger ins 
222 roch koſtet das Blatt 40 A mehr. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für die Monate Februa⸗ 
und März für die einmal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
71 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten an, auch werden durch die ber 
ſtellenden Poſtboten die Zeitungsbezugs⸗ 


ratung wurde auf heute vertagt. 


wurde 


I 1 — 0 5 . TEE TR 


ſtimmen. 


Im Abgeorduetenhan 


geſtern die Verhandlung 


iſe 
über den 


3 Nr Na. 
d neben der Gemeindebehörde kiluftig auch Ver— 


Bei der Feſtſetzung des 
Tagelohnes werden 


geſetzes zu beſeitigen. 
Betrages des ortsüblichen 


Verſicherten zur 


der Arbeitgeber und der n 
treter der Arbeitgeber u Demnächſt ſoll 


Begutachtung herangezogen. demnächſt ſol 
Silber Zweifel geſtellt werden, daß die 1 
bliebenen von Unfallverletzten das Sterbegeld 
nicht doppelt, nämlich von der Krankenkaſſe 
und von der Berufsgenoſſenſchaft, bean 
ſpruchen können. Finanziellen Schädigungen 
der Kaſſen und der Verſicherten durch willkür⸗ 


Sonnabend, 31. Jam. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 4442 und Kirchlat & 


— 


Vertretung in Deutſeh 6001 Ju allen grö Sti N 
e In allen größeren Städten 
Invalidendauk. 
Elberfeld W. Thienes. 


ſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerftinant. 
Halle a S. Jul. Varck 4 Co. 


Hunburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank 


imt a. M. Heinr. Eisler. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer hat an ſeinem Geburtstage 
dem Leib-Grenadier-Regiment König Friedrich 
Wilhelm III. (1. brandenb.) Nr. 8 25 000 
Mark mit der Beſtimmung überiviejen,. daß 
dieſe Summe als „Kaiſer Wilhelm II. Stif⸗ 
tung“ zinstragend angelegt und dem Jutereſſe 
des Offizierkorps gewidmet werde. — Prinz 
Heinrich von Preußen hat ſich von Berlin nach 
Brandenburg a. H. begeben, um dem Offizier⸗ 
korps ſeines dort garniſonierenden Füſilier⸗ 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Ce. 


— Die Geſellſchaft für Verbreitung don 
Volksbildung hat im Jahre 1902 im ganzen 
Deutſchen Reiche 1809 Bibliotheken mit 58 281 
Bänden begründet und unterſtützt. Die Lei⸗ 
ſtungen der Geſellſchaft haben ſich gegen die 
Vorjahre bedeutend erhöht. Es wurden un 
Jahre 1901 1221 Bibliotheken mit 44967 Bän⸗ 
den, im Jahre 1900 647 Bibliotheken mit 
31637 Bänden begründet und unterſtützt. Bon 
den im Jahre 1902 begründeten und unter⸗ 
ſtützten Bibliotheken entfällt die Mehrzahl, 
313 mit 9999 Bänden, auf Brandenburg. 


lich oder unredlich handelnde Kaſſenorgane 


1 N ’ tee eis gänzlich beherrſcht durch . I Regiments Nr. 35 einen Beſuch abzuſtatten. — [ 5 ; : Mihliatie 
gelder eingezogen. Die Stettiner Send die Gerdſehtn Be a nderfegungen für ſoll tunlichtt vorgebeugt werden, Die 10 Der Großherzog von Baden hat dem Staats. aud 472, Bänden, Vasen aan it 131 a6 
wird bereits Abends ausgegeben. unb Ta die Annahme der golltarifvorlage | ſchriften über "Übertragung, Enten jeftetär des Alus wärtigen Tutte Sreiberen 709, Weſtpreußen "mit 106 und 2526. Sen. 
Die Red aktion. im Reichstage. Die Debatte wurde eingeleitet[ Pfändung und Aufrechnung v. Richthofen das Großkreuz des Ordens vom nover 92 und 3177, Poſen mit 86 und 30%, 


ſtützungsanſprüche werden den in der reichs⸗ 


Un- Zähringer Löwen mit Eichenlaub verliehen. 


h ei ögere Rede des Abg. Herold (3.), i enlau ie 
durch eine größere — Der Verzicht der Kronprinzeſſin von Sach⸗ 


f ; ißen mit 81 und 2837, Provinz Sachſe⸗ 
in der er gründlich mit der Leitung des Bun, Oſtpreußen m d 2837, Provinz Sachſen 


Weſtfalen mit 62 und DE, 


und 


geſetzlichen Invalidenverſicherung 


) 2 f ae a. 
fallverſicherung geltenden Beſtimmungen ans mit 82 und 2755, 


95 Im Reichstag 


2 irte und den Vertretern ihres gen au ſen auf ihre Titel, Ehren und Rechte aus der ez e e eee 
Pan ee im Abgeordnetenhauſe abrech. gepaßt. Der. Sonderaufſtellung der berg.] Verbindung mit dem fächſiſchen Königshauſe eg Se 75 5 — 7 Saen 
jand geſtern zunächſt die Präſidentenwahl te In ihrer Erwiderung verſuchten die] geſetzlichen Knappſchaftsvereine wird durch ſiſt vom König Georg genehmigt. — Der geiſt⸗ — 2008 — —— mit 96 ind 3171. Ur Fer. 
Haft * welcher für Wen Grafe Valleſteen Abgg von Oldenburg und von Wangenheim Aufnahme einiger 8 ane liche Rat und Erzprieſter Pfarrer Heinrich ate sten mit 8 und en Ss f 
Sti i (konſ. . eshalb ſie Grund getragen. — Die für die Verſicherten günſtige Schomer zu Brandenburg iſt geſtern im Alter |d Ah ee ae 9 
195 Stimmen und 89 weiße Zettel abgegeben (konſ.) darzulegen daß und weshalb ſie e a: : hurts Holle WORT d A ans * s 34 und 1667, Thüringiſche Staaten 
€ en. Zettel ) darz! N \ e Alen Be ungen des Entſvnrfs ſollen auch ER re EL. emp- gen mit 34 und 1667, Thüringiſche Staak 
re Graf Balleſtrem nahm die Wahl 500 — een e ile auf A de Futsal weben den fing e e Nei ae mit 48 und 1539, Würtemberg mit 40 Bibkio⸗ 
2 Tages ard f 4 . > Ar 700 erich! 8 5 er wee, ke 75 Bände on übrigen 
dulatakte dam Patente ant] Intereſſen der Landwirtſchaft nicht ausreichend | Anſprüche auf Grund des ee e neten v. Frege mit Gemahlin. — Anläßlich 1 93 N 
8 e ö 7 3 , } 7 1 1 N 00 10 AL b ſetzes N finde „ * 0 0 y Notip de * N 
Italien und der Schweiz. Wie der Staats- wahrnehmen. werde. Ihnen antworteten die] ſrungsgeſetzes Anwendung finden der bevorſtehenden Beiſetzung der beiden mit 809 Bänden. 


) Beſonders erfreulich ent 
wickeln ſich die von der Geſellſchaft ins Leben 
gerufenen Wanderbibliotheken. Im Jahre 


Abgg. Schmitz (3.) und Freiherr von Zedlitz 
(freik.), welch letzterer unter Beifall des Hau⸗ 
ſes nachwies, daß die Ausführungen des Ver. 


Fürſten Stolberg-Stolberg trafen Fürſt Nien- 
burg-Büdingen und Graf und Erbgraf Erbach 
geſtern in Stolberg ein. Als Vertreter des 


ſekretär Graf v. Poſadowski dazu bemerkte, 
ſollen die Bemühungen fortgeſetzt, „erben, 
auch mit Sſterreich zu einem neuen Separate 


Die Rußlandreiſe des 


3 8 or irte teils auf a R SORT AR UNE ; erpröſide u Nrapinz 1902 ſind 314 Wanderbibliotheken mit 15-556 

5 Die Abgg. Gampftreters des Bundes der Landwirte teils auf inzen Kaiſers wird der Obervräſident der Provinz] Handen bernd den Die Gesell 
5 81 e * 5 n 6 die Be- Trugſchlüſſen, teils auf tatſächlichen Irr— BR Sen Kronpei 50 ad in Nowgo'] Sachſen, Staatsminiſter Dr. v. Bötticher, an Bänden begründet worden. Die Geſellſchaft 
und Müller⸗Meiningen kame 0 Der Kronprinz, deſſen Beſuch in Nowg hat jetzt 358 Wanderbibliotheken mit 17756 


tümern beruhten. Sodann betrat der Abg. 
Hahn die Tribüne, um die Ausführungen der 
Abgg. von Oldenburg und von Wangenheim 
in weſentlich verſchärfter Form zu wiederholen. 
Er richtete dabei ſo provokatoriſche Angriffe 
gegen die Regierung, daß der Miniſter für 
Landwirtſchaft ſich zu einer äußerſt kräftigen 
und nachdrücklichen Zurückweiſung genötigt 
ſah. Er erklärte, daß er jo provokatoriſche An⸗ 
griffe, wie ſie von Dr. Hahn gegen die Regie— 
rung gerichtet würden, nicht in dieſem Hauſe 
erwartet hätte und daß nunmehr wenigſtens 
für ihn das Tafeltuch mit dem Bunde der 
Landwirte zerſchniten ſei. Es ſei unerhört 
und könne nur aus agitatoriſchen Rickſichten 
erklärt werden, daß, während bisher erſt der 
Zolltarif feſtſtehe und die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen noch der Zukunft angehörten, 
bereits die zukünftige Haltung der Regierung 
in der tadelndſten Weiſe kritiſiert würde. Er 
ſchloß, indem er nochmals die Erklärung des 
Miniſterpräſidenten bei der Generaldebatte 
zum Etat verlas, in der dieſer namens der 


den Trauerfeierlichkeiten teilnehmen. König 
Eduard von England und Königin Wilhelming 
von Holland ſandten ebenfalls Vertreter. 
Prachtvolle Blumenſpenden und herzliche Bei⸗ 
leidstelegramme trafen vom Prinzregenten 
Luitpold von Baiern und dem Großherzog 
von Baden ein. — Eine Gerichtskommiſſion 
hat auf 4 e een Wei feſt⸗ 
ſeſtellt, daß der Tod des Fürſten Wolffgang x j 
5 Sede auf einen unglücklichen Straße 8; zu richten. N 3 
Zufall zurückzuführen iſt. — Frau Krupp teilt — Wie das „Ruſſiſche Hand. Tel. Bur.“ 
den Werkaugeſtellten mit, daß das Kruppſche meldet, And in dem neuen ruſſiſchen Zolltarif 
Etabliſſoment in eine Aktiengeſellſchaft uunge⸗ bei vielen Waren, u. a. bei Eiſen, Maſchinen, 
wandelt werden ſoll. — Zur Feier des 100- einigen elektriſchen Apparaten und bei Ga⸗ 
jährigen Geburtstages Juſtus v. Liebigs hat lanteriewaren, die Zollſätze differenziert je 
ſich in Darmſtadt ein Komitee gebildet. — nach der Einführungsart zu Waſſer oder über 
In Kiel wurde ein vor der Univerſität ſtehen-] die Landesgrenze. In Metallwaren iſt die 
des Denkmal von unbekannten Perſonen ver-] Spezialiſierung der Artikel beſonders ſtark bei 
ſtümmelt. — Der geſchäftsführende Ausſchuß Draht, Maſchinen und elektriſchen Apparaten. 
des Deutſch⸗Sſterreichiſch-Ungariſchen Ver- Für die Erzeugniſſe aus Eiſen und für Eiſen 
bandes für Binnenſchiffahrt hat den diesjähri⸗ ſelbſt ſind die Zollſätze ungefähr 11% mal 
gen Kongreß des Verbandes nach Mannheim | höher als bisher und bei der Einfuhr über die 
einberufen. Der Oberbürgermeiſter Beck, ein Laudesgrenze tritt noch ein Zuſchlag von un⸗ 


werden namentlich der deutſchen chemiſchen 
Sn buftrie über den unzulänglichen Erfinder- 
ſchutz ſeitens der ſchweizer Geſetzgebung zurück, 
worauf der Herr Staatsſekretär erklären 
konnte, daß nach Berichten des deutſchen Ge⸗ 
fandten in Bern begründete Hoffnung auf 
baldige Beſeitigung dieſes alten Beſchwerde · 
punktes durch Ausdehnung des ſchweizeriſchen 
Patentſchutzes auch auf nicht durch Modell 
darſtellbare Erfindungen beſtehe. Die beiden 
Abkommen wurden in erſter und zweiter 
Leſung angenommen. — Das Phosphorzünd⸗ 
warengeſetz, das in der Hauptſache das Verbot 
der Fabrikation von Zündhölzchen mit weißem 
Phosphor enthält, kam hiernach zur erſten 
Beratung. Die Debatte einleitend, machte 
der Staatsſekretär Mitteilungen über die Ver⸗ 
ſuche, der Zündholzinduſtrie einen Erſatz zu 
bieten, der ihr die Fortführung des Betriebes 
ermöglicht. Ein geeignetes Patent ſoll vom 
Reiche erworben und den Unternehmern un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung geſtellt werden. 
Das Geſetz fand im weſentlichen keinen Wider⸗ 


rod ſeiner Unpäßlichkeit wegen verſchoben wer⸗ 
den mußte, ſandte an den Kommandeur des 
Wiborg'ſchen Regiments folgendes Tele- 
gramm: „Ich bedaure von ganzem Herzen, 
daß ich nicht in dem Offizierkreiſe des tapferen 
Wiborgſchen Regiments ſein kann. Mein 
Vater, der deutſche Kaiſer, det durch mich einen 
Gruß an das Regiment ſendet, wird nicht 
weniger betrübt ſein, daß ich nunmehr nur 
auf dieſem Wege den Gruß übermitteln kann.“ 
Das Gefolge des Kronprinzen drückte gleich⸗ 
fall“ telegraphiſch ſein Bedauern darüber aus, 
daß es ihm unmöglich ſei, bei dem Regiment 
zu verweilen. Auf beide Telegramme wurde 
durch den Regimentschef von der Brinken tele⸗ 
graphiſch geantwortet und gleichzeitig an Kai⸗ 
ſer Wilhelm ein Telegramm geſandt mit dem 
Ausdruck des Bedauerns über den verſchobe— 
nen Beſuch des Kronprinzen und der Dank— 
barkeit für den Gruß des erlauchten Chefs. 
Hierauf wurde dem Regiment folgende Ant⸗ 
wort des deutſchen Kaiſers zu teil: „Bedaure 
aufrichtig, daß mein Sohn, der Kronprinz, ge— 


Bänden, die alljährlich gewechſelt werden kön⸗ 
nen. Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und dem 
preußiſchen Kultusminiſterium erhielt die We 
ſellſchaft erhebliche Zuwendungen. Der Vor- 
ſtand beabſichtigt, im laufenden Jahre die 
Gründung von Volksbibliotheken in verſtürk!⸗ 
tem Maße fortzuſetzen. Anträge ſind an das 
Bureau der Geſellſchaft, Berlin NW., Liibefer 


. 


; i er 05 werte ende den erben pes Fähre 20 pet. hinzu. Die Sätze für Chemi 
ſpruch. Während von den Abgg. Endemann, Regierung verſichert, daß, wie bei den Ver- feng , ene n gene langjähriges Mitglied des Verbandes, hat] gefd e zu. Die Sätze für Chemi 
Münch⸗Ferber (mtl), Wiemer und Müller- handlungen über die Zolltarifvorlage, die Ne- Ieaentlich 14 — Meines. I W wo das Präſidiumm im vorbereitenden Ausſchuß | Falten und Galanteriewaren find um 1½ mal 
Meiningen (frf. Vp.) die Frage der wirtſchaft. gierung auch bei den Handelsbertragsber- | IM durch die Huld des erlauchten Herrſchers angenommen. Nach der Veſtimmung dieſes erhöht, dagegen diejenigen für Baunmpolle 


ein ſo herzlicher Empfang zuteil wurde, nicht 
mit meinem Wiborgſchen Regiment bekannt 
zu werden vermochte. Außerordentlich rührte 
mich, mein lieber Oberſt, Ihr Telegramm 
mit dem Ausdruck des tiefen Bedauerns des 
Regiments. Danke herzlich für den neuen Be⸗ 
weis der Anhänglichkeit. Ich bringe ein Hoch 
aus auf die Offiziere und Soldaten und ſende 
meinem Regiment herzlichen Gruß.“ 

„Rußkij Inwalid“ schreibt dazu: Um fo 
größer und herzlicher ſei die Freude des 
Wiborgſchen Regiments geweſen, als der 
Kronprinz den aufgeſchobenen Beſuch am 25. 
Januar nachholte und der ruſſiſche Thronfol⸗ 
ger bei feiner Verabſchiedung von dem Negi- 


lichen Entſchädigung in den Vordergrund ge⸗ 
ſtellt wurde, erklärten ſich die Sozialdemo⸗ 
kraten Reißhaus und Wurm gegen die Ent⸗ 
ſchädigung der Unternehmer. Für die auf die 

traße geworfene Arbeiterbevölkerung ſoll 
der Staat durch Eiſenbahnen und Einrich⸗ 
tung anderer Gewerbebetriebe ſorgen. Alle 
Redner hielten eine Kommiſſionsberatung für 
erforderlich, insbeſondere um ſich über die 
Brauchbarkeit des Erſatzmittels zu verge⸗ 
wiſſern, und das Haus beſchloß demgemäß. — 
Schließlich trat man in die zweite Beratung 
des Geſetzes über die gewerbliche Kinderarbeit 
ein, wozu die Sozialdemokraten den Antrag 
geſtellt hatten, das Geſetz auch auf die Land⸗ 


handlungen die Intereſſen der deutſchen Land— 
wirtſchaft nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
wahrnehmen werde. Dieſe Rede war wieder— 
holt durch Beifall bei der großen Mehrheit des 
Hauſes unterbrochen worden. Auch zum 
Schluß wurde dem Miniſter mit Ausnahme 
der äußerſten Rechten lebhafter Beifall ge⸗ 
zollt. Einige Ausführungen einzelner Red— 
ner, welche ſich mit Spezialfragen aus dem 
Gebiete der landwirtſckaftlichen Verwaltung 
beſchäftigten, blieben unbeachtet, weil ſich das 
Jutereſſe auf die vorſtehenden immer mehr zu- 
ſpitzenden Auseinanderſetzungen konzentrierte. 
Nach Schluß der Debatte über das Gehalt des 
Miniſters vertagte ſich das Haus auf heute. 


Ausſchuſſes wird der Kongreß vom 9. bis 12. 
September tagen. Man erwartet neben zahl⸗ — Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, 
reichen ausländiſchen Gäſten auch die Teil- ſandten die Regierungen von England, Deuſch⸗ 
nahme des Prinzen Ludwig von Baiern, der land und Italien eine gemeinſame Antwort 
wiederholt ſein lebhaftes Intereſſe an den Ber-| an den Geſandten Bowen bezüglich feines 
bandsbeſtrebungen bekundet hat und auch] Vorſchlages, daß alle Länder, welche Forde 
dem im Jahre 1899 in Nürnberg abgehaltenen] rungen an Venezuela haben, auf gleichen Fuß 
Kongreß des Verbandes beiwohnte. — Die ge | mit den drei verbündeten Mächten geſtellt wer⸗ 
plante Vereinigung der Potsdamer mit der den ſollen. Die Antwort jagt, daß dieſer Vor⸗ 
Brandenburger Handelskammer, mit dem ſchlag Venezuelas nicht angenommen werden 
fun in 1 1 intimen en kann. ra ſonderb > } 
ung zu Brandenburg einſtimmig abgelehnt. — Eine ſonderhare iti äftigte 
— Auf der Militär⸗Eiſenbahn finden 9220 Zeit] geſtern die PER WE kommt ä W 2 
auf der Strecke Berlin- Zoſſen Verſuche mit tags. Ein Oberamtmann Spamer in Darm. 
drahtloſer Telegraphie, Syſtem Profeſſor] ſtadt petitionierte um Verſtärkung der Amts. 


unverändert geblieben. 


wirtſchaft und das Geſindeverhältnis auszu⸗ * 1 3 ment nochmals verſicherte, daß der deutſche⸗ Braun, Siemens u. Halske, ſtatt, wel [gewalt des Reichstagspräſſi a N 
dehnen. Der Abg. Gamp kam auf dieibereits |" e n cgdtouvprinz ich hocherfreut über den glänzenden Zweck haben, vont ab e 155 aus 12 Kale asche 3 5 — Ko Ber Nec ebe 
im vorigen Jahre beſprochene Agad'ſche Zur Krankenverſicherung. Zuſtaud des een nee habe. graphiſchen Verkehr mit den Stationen zu] die Vollmacht haben, durch Aufſtecken einer 
Schrift zurück, gegen deren Ausführungen Der Regimentskommandaur bat hierauf den treten. Die Verſuche haben, äußerſt ſchwarzen Fahne auf dem Präſidium den Ans 


. 8 N i In 
Die jeit Jahren geplante Novelle zum ee 


Krantenverſicherungsgeſetz, die jetzt ausge— 
arbeitet iſt und dem Bundesrat vorliegt, auf 
deren Erledigung in der laufenden Seſſion 
des Reichstages aber kaum gerechnet werden 
dürfte, hat nach der „Nat.⸗Lib. Korr.“ folgen— 
den Inhalt; Der Entwurf enthält in erſter 
Linie den Vorſchlag, welcher die Ausdehnung 
der Krankenfürſorge von 13 auf 26 Wochen 
vorſieht; demnächſt den, welcher die Erſtreckung. Regiment entgegenzunehmen. Hierauf 
der Wöchnerinnenunterſtützung von 4 auf 6 ſandte Kaiſer Wilhelm am 25. Januar folgen- 
Wochen, ſowie drittens einen ſolchen, der die des Telegramm: Es gereicht mir zur befonde 
Gleichſtellung Geſchlechtskranker mit den übri- ven Freude, daß der Kronprinz, mein Sohn, 
gen Kranken hinſichtlich der ihnen zu gewäh⸗ mein Wiborgſches Regiment beſuchen konnte. 
renden Leiſtungen bezweckt. Alsdann enthält] Für den ausgezeichneten Zuſtand des Regi⸗ 
der Entwurf noch Beſtimmungen, welche drin- ments, den herzlichen Empfang und das 
gend erforderlich find, um Unzuträglichkeiten liebenswürdige Telegramm drlicke ich meinen 
bei der Anwendung des Krankenverſicherungs-Jkaiſerlichen Dank aus. 


Kriegsminiſter telegraphiſch, den Allerhöchſten 
Kriegsherrn der unwandelbaren Treue und 
der Vereitwilligkeit, ſtets und überall für 
Glaube, Kaiſer und Vaterland das Leben zu 
opfern, verſichern zu wollen. Zugleich ſandte 
der Regimentskommandeur an den deutſchen 
Kaiſer ein Telegramm, worin er bat, die auf. 
richtige und herzliche Dankbarkeit von dem 
durch den Beſuch des Kronprinzen beglückten 


rüber die körperliche und ſittliche Gefährdung 
der ſogenannten Hütekinder er ſich auf einige 
Zuſchriften von Ortsſchulinſpektoren berief. 
Hiergegen führte der Abg. Wurm zahlreiche 
Außerungen aus der Preſſe, aus Lehrerver⸗ 
ſammlungen u. ſ. w. an. Der jozialdemo- 
kratiſche Redner, der die den Mißſtänden zu 
Grunde liegenden wirtſchaftlichen Urſachen 
richtig bervorhob, ſtellte auch hier, wie beim 
vorigen Beratungsgegenſtande den für die 
Sozialdemokratie charakteriſtiſchen Grundſatz 
auf, daß ſozialpolitiſch berechtigte Maßregeln 
ohne Rückſicht auf ihre wirtſchaftlichen Wir⸗ 
kungen durchgeführt werden müſſen, im Sinne 
der Maxime Fiat justitia, pereat mundus. 
Die freiſinnigen Abgg. Roeſicke⸗Deſſau und 
Zwick gingen trotz ſachlicher Ubereinſtimnumg 
nicht mit den Sozialdemokraten, ſondern er⸗ 


gende Ergebniſſe geliefert. 


Fa nahmezuſtand zu proklamieren. Während 
Deut ſchland. 


dieſes Ausnahmezuſtandes ſollen ein Polizei 
kommiſſar und zwei Schutzleute zur Leitung 
der Verhandlungen hinzugezogen worden. 
Berlin, 30. Jauuar. Die Regierungs-] Auch die Immunität der Abgeordneten oll 
präſidenten in den preußiſchen Küſtenprovin-][ während dieſes Ausnahmezuſtandes als auf 
zen ſind durch gemeinſchaftlichen Erlaß der be-] gehoben gelten. Die Mehrheit der um 
teiligten Reſſortminiſter mit folgender An- | miſſion nahm dieſe Petition exnſt und über 
weiſung verſehen worden. Die Befreiung] wies ſie trotz lebhafteſten Widerſpruchs der 
fremder Kriegsſchiffe von Hafen- und ſonſtigen[ Linken an die Geſchäftsordnungskomntiſſton. 
Schiffahrtsabgaben entſpricht einem allgemein — Von einer größeren Zahl von Mittel- 
anerkannten völkerrechtlichen Grundſatz, wel- ſchullehrern iſt beim Abgeordnetenhauſe eine 
cher mit der üblichen weitgehenden Eremption] Petition um geſetzliche Regelung der Beſol 
der Kriegsſchiffe von fremden Hoheitsrechten] dungsverhältniſſe der Lehrperſonen an den 
zuſammenhängt. Mit Rückſicht hierauf ſind öffentlichen Mittelſchulen eingereicht. 
in den preußiſchen Häfen fremde Kriegsſchiffe — Gegen das Auftreten des Abg. v. Kar⸗ 
zu den Hafen- und Schiffahrtsabgaben nicht] dorff im Abgeordnetenhauſe bei den Erörte⸗ 
heranzuziehen. rungen über den Zolltarif erhebt die „Diſch 


Ion fo ſchweigſame Mann herabbeugend, 
t. Das liebliche kleine Wange ſtreifte. 


vertieft. 


— 


Fremde 


— 


heißer Atem ihre 


Horſt. „Und nun noch eine Bitte: Beurteilen 


Der 
wurde plötzlich bere 


daß ſein „Ottiliens Vater war, ſoviel ich von Euge⸗ 


Schuld. 


8 1 . 23 5 je ſtre > nien gehört, Oberforſtrat in fürſtlichen Sie mich nicht allzu ſtreng, wenn — term die 

Roman von M. Steinen ee ten ern 5 0 bald 120 te zu], Nichts,“ entgegnete fie, ſich gewaltſam Dienſten.“ vernahm der Lauſcher wenige Welt mich einſt verdammen ſollte.“ g 

f Nachd rut verboten. 55 r Harmloſigkeit zurückge- faſſend, aber ihr blaſſes Geſicht ſtrafte ſie Augenblicke ſpäter die Stimme Fräulein Ben. „Sie verdammen, Herr von Horſt? — Sie 
führt. Er ſpielte und ſcherzte mit der Kleinen Lügen. ders. „Durch Veruntreuung im Amte kam er 


— wie kann das je geſchehen?“ rief das ſchöne 
Mädchen lebhaft. „Nein, Herr Hauptmann, 


und ſeine ernſten, ſtrengen Züge erhellten ſich“ „Sit Herr von Horſt Ihnen ſchon früher bes um Ehre, Stellung und Vermögen.“ 


— meine Schwieger mehr als einmal zu einem glücklichen Lächeln. 


| E zu leiſten.“ 


„Herr von Horſt, Re . 
mutter, Frau Kommerzienrätin Stephan, 
ſtellte der Hausherr den ihm lieb gewordenen 
Hauptmann der alten Dame vor, Der In- 
ſpektor, welcher ſich in der Nähe befand, glaubte 

1 bemerken, daß die alte Dame plötzlich zu: 
emmenzuckte und der bleiche Offizier noch um 
eine Schattierung bleicher wurde als gewöhn. 
ich. Ein paar Sekunden lang ſchauten ſie 
Sander an, als wolle eines auf dem tiefſten 
Seelengrund des andern leſen, dann wechſel⸗ 
ten ſie einige gleichgültige Worte und Herr von 
Horſt zog ſich zurück. Aber immer kehrten ſich 
ihre Blicke einander wieder zu und ſtill und 
gleichgültig ſcheinend beobachtete eines das 
andere. 


Ju einem Nebenzimmer ſaß Ottilie mit den 
3 Emmeline und Adrienne 5 5 bei 
Er behnerwartet trat auch der Inſpektor hinzu. 
n die junge Waiſe mit beſonderer 
Aufmerkfamk Waiſe. al 
wart ſchien er am ae in Adriennes Gegen⸗ 
haben. Ottilie ige und Dr 15 dieſe zu 
aus feinem Benehmen en mehr, als JE er, 
ſich kälter und zurülchalkenbeun und verhielt 
hatte die kleine Alice anf dem Schoß Yoit der 
fie ſich lebhaft beſchäftigte, ohne auf die mun⸗ 
tere Unterhaltung der übrigen zu achten. 
„Iſt das Herrn Hartungs Töchterchen 2“ 
el ar ſenore Männerſtimme plötzlich neben 
r. Sie ſchaute auf. Es 
mann, der vor ihr ſtand. 
ehr“ fuhr er fort, ſich einen niedern Fah 
den le „wenn ich Sie nicht ſtöre, Fräu⸗ 
ein, erlauben Sie mir, Ihnen ein wenig Ge⸗ 


wandte ſich 


war der Haupt. N 
„Ich liebe Kinder ruhte ſei 


„O, ſo ein Kind, — wer doch immer ein 


Kind bleiben könnte!“ rief er Ottilien zu. 
„Nicht wahr, Fräulein, es iſt der glücklichſte 
und beſte aller menſchlichen Zuſtände?“ 

„Sie mögen recht haben,“ erwiderte das 
junge Mädchen mit 
„auch meine glücklichſten Erinnerungen 
hören den Kinderjahren an. 

Er ſchaute zu ihr auf; wie lieblich war auch 
ſie! Welche Reinheit und Unſchuld thronte 
auf ihrer keuſchen Stirn, welche Anmut und 
Milde ſprach ſich in ihren Zügen, welche Tiefe 
in dem Blick ihrer ſchönen dunklen Augen 
aus! Der Hauptmann ſchien, dies alles erſt 
jetzt zu bemerken; er erhob ſich plötzlich und 
an den ihn und Ottilien, chon 
eine Weile unbemerkt beobachtenden Inſpektor, 
mit der Bitte, ihn der jungen Dame vorzu⸗ 
ſtellen. „Es hätte eigentlich gleich zu Anfang 
geſchehen ſollen,“ fügte er gegen Ottilie hinzu, 
„indes, ich bin leider in Beobachtung geſelliger 
Zeremonien ein wenig zu achtlos und bitte um 
Ihre gütige Nachſicht, mein Fräulein. 

Ottilie ſah ihn freundlich an, aber 


ge⸗ 


das 


Lächeln erſtarb auf ihren Lippen, ihre Wangen 


wurden bleich und ihr ganzer Körper erbebte, 
als der Inſpektor den Namen des Offiziers 
aussprach. Auch dieſer ſchien it 0 
Weiſe überraſcht, als er den ihrigen vernahm. 
och einmal blickte er ſie an, faſt wehmütig 
0 Auge auf ihrem ſchönen Geſicht, 
dann verbeugte er ſich tief und zog ſich in eine 
entferntere cke zurüſ k 

Adolf Hartung war dicht neben dem jungen 
Mädchen ſtehen geblieben. „Was fehlt Ihnen, 


x 
* 


einem leiſen Seufzer, 


in ähnlicher IC 


zu verſetzen,“ fuhr der junge Mann in ge 
dämpftem Tone fort. 

ch habe Herrn von Horſt heute zum erſten 
Mal geſchen,“ erwiderte Ottilie, noch immer 
nicht völlig Herr ihrer ſelbſt. 


einer Sie näher betreffenden Beziehung?“ 
forſchte der Inſpektor. „Auch er ſchien frap- 
piert, als ich den Ihrigen nannte.“ 

„Herr Inſpektor,“ fragte das junge Mäd— 
chen kalt, „was berechtigt Sie zu dergleichen 
Fragen?“ 


„„Meine Freundſchaft für Sie. — Können 
Sie kein Vertrauen zu mir faſſen? — Ge⸗ 


denken Sie nicht mehr jenes Abends, an dem 
Sie mir als Lebensretterin erſchienen und ich 
Ihnen gelobte, mich dankbar zu erweiſen, jo- 
bald ſich die Gelegenheit biete?“ 

„„Sie haben mir damals meine Bitte er⸗ 
füllt und den Schuldigen vergeben. Dadurch 
wurden wir quitt. Ich erhebe keine weitern 
Anſprüche an Sie.“ 

„So ſtolz!“ verſetzte er und ließ fein Auge 


bewundernd über ihre edlen Züge gleiten. 


„Fräulein Ottilie —“ N 
„Verzeihen Sie,“ unterbrach fie ihn, ſich 

raſch erhebend, „ich muß nach den Knaben 
Een.“ 

„Welche Bewandtnis mag es nur mit dieſem 

Hauptmann haben?“ brummte Hartun 

ärgerlich. „Auch die Kommerzienrätin wei 

mehr über ihn; — und — ha, in welch' eifri⸗ 


gem Geſpräch ſteht er dort mit Adrienne! Sie 


ſehen mich nicht. Wenn ich vom Nebenzimmer 
hinter die Portiere trete, kann ich jedes Wort 
hören, das fie zuſammen verhandeln.“ 


gegnet? Sein Name ſchien Sie in Aufregung 


„So ſteht vielleicht ſein Name in irgend 


„Wie gut, Sie 


Der Hauptmann hielt beide Hände vor die 
Stirn und ſeufzte ſchwer. 


Adrienne. 

„Erzählen Sie mir mehr von Herrn von 
Roſen,“ bat er leiſe. 

„Ich weiß nur wenig. Nachdem er Jahre 
lang ein kümmerliches Daſein gefriſtet, bald 
hier, bald da vergebens eine neue Exiſtenz zu 
begründen geſucht hatte, ſtarb er, vor nicht 
ganz einem Jahre hier in Ilſingen, wo er in 
‚Dürftigfeit die letzten Jahre ſeines Lebens 
zugebracht.“ 

»Und dieſes Fräulein Ottilie iſt fein ein⸗ 
ziges Kind?“ 

„Sein einziges, das ihn treulich pflegte und 
für ihn arbeitete.“ 

„Und ſein Weib?“ 

„Iſt ſeit Jahren tot.“ 

„Dem Mangel und der Schande erlegen,“ 
ſtöhnte der Offizier. 


„Aber, Herr von Horſt, was haben Sie? 


Was kümmert Sie dieſer zu Grunde gegan- 
gene Forſtrat?“ fragte Adrienne. 

„Fragen Sie mich jetzt nichts, Fräulein 
Adrienne,“ verſetzte er weich. „Bald. hoffe ich, 
ſollen Sie Alles erfahren. Aber verſprechen 
Sie mir eines: Seien Sie gütig gegen dieſes 
Fräulein Ottilie. Sie hat eine ſchwere 
Jugend gehabt und wie es mir ſcheint, noch 
jetzt unter dem Druck der Verhältniſſe zu 
leiden.“ 

„Ich werde Ihren Wunſch erfüllen.“ ant⸗ 
wortete Adrienne ſanft, „und gern erfüllen. 
Auch auf mich hat dieſe Ottilie den günſtigſten 


Eindruck gemacht.“ 2 2 
ſind!“, flüſterte Herr von 


„Was haben Sie, Herr von Horſt?“ fragte 


ich werde nie, nie anders als das Beſte von 
De denken, möge die Welt jagen, was He 
wolle.“ 

„Der Himmel ſegne Sie für dieſes Wort!“ 

entgegnete der Offizier, 
Hände zwiſchen den ſeinen und drückte ſie 
leidenſchaftlich an ſeine Lippen. 
Adrienne war zu Ottilie getreten, hatte leicht 
ihre Schultern umſchlungen und ſagte in 
herzlichem Ton: „Sie müſſen mich beſuchen, 
Fräulein von Roſen. 

Ottilie ſchaute fie dankbar au. „Wie gut 
Sie ſind!“ erwiderte ſie leiſe. 
Minuten ausgeſprochen, und Adrienne fihlte 
ſich bei ihrer Wiederholung ſonderbar bewegt. 
Sie küßte Ottilie auf den Mund, drückte ihr 


innig die Hand und ſagte ſanft: „Ich bin 
Ihnen von Herzen 


Ihnen di gut, Fräulein Ottilie, ſeien 
Sie mir's auch.“ i 
* * 

Die Überſiedelung des 
Reſidenz war nun eine abgemachte Sache und 
ſollte gegen Ende des Monats erfolgen. Er 
begegne Ottilie zuvorkommender denn e, 
und jelbjt in Gegenwart ſeiner Verwandten 


| 
| 


änderte er ſein Benehmen nicht. - “ 


er fi 


„Fräulein Ottilie, vergeſſen Sie mich nicht,“ 


ſagte er am Abend vor ſeiner Abreiſe, als ſie 


einige Minuten allein waren, „auch ich werde 
recht, recht oft an Sie denken. Sehen Sie 


mich nicht ſo ſtolz und talt an, es durchſchneider = 

In dieſer Abſchiedsſtunde 

gut gegen mich. n De i 
5 


mir das Herz! 
wenigſtens ſeien Sie 
„Sie mich ein liebes Wort hören; ſagen 
mir, daß, — daß er 
dern ſchaute ſie bittend an. 


faßte ihre beiden 


8 i Es waren die: 
ſelben Worte, die der Hauptmann vor wenigen 


Inſpektors nach der 7 


vollendete nicht, ſon⸗ 


r hlt Ihn 
waren ſie in barmloſes Geplauder Fräulein Ottilte ““ fragte er, ſich tief zu ihr (Fortſ. folgt.) 


u 


cz u Br? 


- 


=“ 


Tagesztg.“ Einſpruch. Sie ſchreibt: „Schon [Kynden in Beantwortung einer Interpellation 
im Reichstage hatte Herr v. Kardorff es für über die venezolaniſche Frage, auch die Nieder⸗ 


angezeigt erachtet, 


ergraute Politiker, deren lande hätten Anſprüche an Venezuela, über 


maßvolle Beſonnenheit ſonſt auch von ihm an- die bereits ſeit langem verhandelt werde. Er 


erkannt wird, als grün zu bezeichnen. 


Wir hoffe, daß, wenn die venezolaniſchen Verhält⸗ 


haben auf dieſe Entgleiſung wenig Gewicht ge- niſſe geregelt würden, auch die Niederlande 


legt, weil Herr v. Kardorff ſelbſt ſpäter kein den ihnen rechtmäßig zuſtehenden Anteil er⸗ 


Hehl daraus machte, daß die Redewendung 
ihm entſchlüpft ſei. Trotzdem hat er aber 
tern im Abgeordnetenhauſe wiederum die 
Politik des Bundes der Landwirte als kindiſch 
bezeichnet. Obwohl er auch in dieſem Falle 
fpäter erklärte, daß er mit dem Ausdrucke, der 
ihm wider Willen über die Lippen gekommen 
ſei, niemand habe beleidigen wollen, muß 
doch gegen eine ſolche Form der Polemik ent⸗ 
ſchieden Verwahrung eingelegt werden. Herr 
v. Kardorff hat ohne Frage große Verdienſte, 
und wir ſind die letzten, die ihm dieſe Ver⸗ 
dienſte irgendwie abſprechen möchten. Dieſe 
Verdienſte berechtigen ihn aber durchaus nicht 
zu einer Polemik, wie er ſie jetzt beliebt hat. 
Man darf von einem Politiker, der ſich ſeiner 
reichen Erfahrung immer rühmt, mit Recht er. 
warten, daß er die Worte ſorglich wägt und 
Entgleiſungen vermeidet, die er nachher wieder 
bedauern muß.“ 
— Im Reichsjuſtizamt tritt in dieſen 
Tagen eine Kommiſſion zuſammen, die die 
durch Einführung der neuen Geſetze entſtande⸗ 
nen Unzuträglichkeiten unterſuchen und Vor⸗ 
ſchläge zu ihrer Abſtellung machen ſoll. Die 
Lehrerſchaft will nun der Kommiſſion die un⸗ 
haltbaren Zuſtände darlegen, die durch die 
Rechtſprechung des Reichsgerichts in den 
Fällen entſtanden ſind, die das Züchtigungs⸗ 
der Lehrer betrafen. Weil für das 
Reichsgericht in ſeinen Urteilen, die nun für 
das ganze Reich Norm ſind, die preußiſchen 
Beſtimmungen als Grundlage gelten, wird 
als dringend erforderlich bezeichnet, daß ent- 
weder 1) in einem Zuſatz zu den $$ 223, 230 
und 340 des Strafgeſetzbuches ausgeſprochen 
wird, daß Verurteilungen der Lehrer wegen 
Überſchreitung des Züchtigungsrechtes nur er- 
folgen können, wenn geſundheitliche Folgen 
eingetreten ſind, alle anderen Fälle aber der 
afung durch die Behörden überwieſen 
werden, oder wenigſtens 2) durch eine Veſtim⸗ 
mung in der Strafprozeßordnung die Staats⸗ 
auwaltſchaft verpflichtet wird, eine Strafver- 
folgung abzulehnen, wenn nicht durch einen 
beamteten Arzt (Kreisarzt) beſcheinigt iſt, 
daß eine Beſchädigung der Geſundheit erfolgt 
iſt. Die jährigen Erfahrungen der Rechts⸗ 
ſchutzkommiſſion des deutſchen Lehrervereins 
haben die Notwendigkeit erwieſen, daß die 
Lahrerſchaft mehr als bisher in der Ausübung 
ihres Berufs zu ſchützen iſt. 
Bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl 
im dritten ſchleswig⸗holſteinſchen Wahlkreiſe 
Schleswig ⸗Eckernförde⸗Kappeln erhielten bis 
10 1 abends: Spethmann Eckernförde (fr. 
Ap.) 3229, Paul Hoffmann⸗Hamburg (Soz.) 
2883, Hanſen⸗Kiel (natl.) 2091, Graf Revent⸗ 
lew- Wulfshagen (Bund der Landwirte) 1228, 
b Lehmann⸗Hohenberg-Kiel (fraktions⸗ 
los) 152 Stimmen. (Bei der Hauptwahl im 
a 1898 wurden 6357 freikonſervative, 
5 freiſinnig-volksparteiliche und 4116 jozial- 
demofratiihe Stimmen abgegeben. In der 
Stichwahl ſiegte die Freiſinnige Volkspartei 
gegen die Freikonſervativen mit 10.029 gegen 
Stimmen.) 


Ausland. | 


Im Haag wurde geſtern in der Erſten 
Kammer der Miniſter des Auswärtigen über 
die Gerüchte interpelliert, denen zufolge die 
Regierung das von dem amerikaniſchen Mil⸗ 
lionär Carnegie angebotene Geſchenk einer. 
Bibliothek für den Haager Schiedsgerichtshof 
abgelehnt haben ſoll. Der Miniſter entgegnet, 
weder die niederländiſche Regierung noch der 
Verwaltungsrat des Schiedsgerichts, noch die 
Signatarmächte der Friedenskonvention hät⸗ 
ten ein derartiges Geſchenk abgelehnt. Es ſei 
kein Angebot in einer derartigen Form ge- 
macht worden, daß es mit Rückſicht auf den 
befonderen Charakter des Haager Schieds- 

ichtshofes hätte angenommen oder abge— 

t werden können. Die beſte Form des Ge⸗ 
ſchenkes wäre, es zu einer beſonderen Stiftung 
zu machen. Inzwiſchen würde die Regierung 
ders Geſchenk, falls es angeboten würde, gern 
verwalten. — Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung erklärte der Miniſter des Außern von 


Abonnements⸗Einladung 
anf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
ment für den Monat Februar auf die 
einmal täglich erſcheinende Stettiner 
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halten würden. 

In Amſterdam iſt ein großer Teil der 
Transportarbeiter in den Ausſtand getreten. 

Die franzöſiſche Kammer hat alle 
Kapitel des Budgets des Außeren ange⸗ 
nommen. 

In Rom wurde, wie ſchon mitgeteilt, der 
Miniſter Prinetti während einer Audienz beim 
König von einem Schlaganfall betroffen. 
Geſtern morgen war infolge deſſen der Mi⸗ 
niſter für kurze Zeit in der freien Bewegung 
ſeines linken Armes und Beines behindert. 
Gegenwärtig zeigen die Krankheitserſcheinun⸗ 
gen eine leichte aber fortſchreitende Beſſerung. 
In der Deputiertenkammer gab Donati dem 
Hauſe von dem Unwohlſein des Miniſters des 
Außern Prinetti unter lebhaften Wünſchen für 
deſſen Wiedergeneſung Kenntnis. Der Präſi⸗ 
dent der Kammer bedauerte die ſchmerzliche 
Mitteilung, ſpricht ſeine Freude darüber aus, 
daß die Nachrichten, die er auf ſeine Erkundi⸗ 
gungen erhalten habe, beruhigend lauten und 
wünſcht dem Miniſter baldige Geneſung. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

In Reus, der großen kataloniſchen In⸗ 
duſtrieſtadt iſt geſtern ein Generalſtreik aus- 
gebrochen. Die Stadt bietet einen traurigen 
Anblick; alles iſt geſchloſſen. Obwohl die 
Streikenden bisher eine friedliche Haltung be- 
wahrt haben, patrouillieren Gendarmen die 
Straßen ab. In Barcelona werden Truppen 
bereit gehalten. 

Der ſchwediſche Reichstag hat die Er⸗ 
höhung der Branntweinſteuer und die Er⸗ 
höhung der Zölle auf Wein und Spirituoſen 
angenommen. Die neuen Zollſätze treten 
heute in Kraft. 

Aus Belgrad wird gemeldet: Der 
Muteſſarif von Ipek, Said Bey, griff mit 
einem Bataillon Nizam den aufrühreriſchen 
albaneſiſchen Stamm Enamens Rugowaz im 
Dorfe Zalfi an. Die Albaneſen ſetzten ſich zur 
Wehr, wurden aber nach kurzem Kampfe, in 
welchem 35 Albaneſen getötet und 15 gefangen 
genommen wurden, aufs Haupt geſchlagen. 
Das Dorf Zalſi wurde vollſtändig vernichtet. 

Aus Marokko wechſeln die Nachrichten 
von Tag zu Tag. Nachdem es eben noch ſo 
ausgeſehen hatte, als wäre ein entſcheidender 
Angriff Bu Hamaras auf Fez zu erwarten, 
wird nunmehr wieder dem Madrider „Im⸗ 
parcial“ aus Tanger telegraphiert: Der 
Prätendent hat ſeine Streitkräfte eilig nach 
unbekannter Richtung zurückgezogen. Der 
Kaid Omar errichtet an ſtrategiſchen Punkten 
bei Melilla Befeſtigungen. Von Oran find 
vier franzöſiſche Torpedoboote hier einge⸗ 
troffen; zwei derſelben ſind alsbald wieder 
abgefahren. 


Provinzielle Umſchau. 
Den Domänenpächtern Andreas Kunckel 
zu Pietlipp und Ewald Papier zu Vel⸗ 
gaſt im Regierungsbezirk Stralſund, den 
Domänenpächtern Neumann zu Dölitz und 
Voß zu Mölſchow, Regierungsbezirk Stet⸗ 
tin, iſt der Charakter „Königlicher Oberamt⸗ 
maun“ verliehen worden. — Herr Aſſeſſor Dr. 
Koettgen in Barmen, der vom Bürgerlichen 
Kollegium in Greifswald zum Syndikus 
gewählt wurde, hat die Wahl abgelehnt, weil 
er inzwiſchen in Barmen zum Beigeordneten 
gewählt iſt und ſich für Annahme dieſes 
Poſtens entſchieden hat. — Der in Greifswald 
feit Jahren tätige Zahnarzt Hermann Bahls 
iſt am 26. Januar cr. von der philoſophiſchen 
Fakultät dortiger Univerſität zum Doktor 
promoviert worden. — In Greifswald hielt 
am Montag der vom Magiſtrat zum Erſten 
Prediger an St. Marien gewählte Herr 
Paſtor Heyn aus Semlow ſeine Präſentations. 
predigt, der eine Katechiſation mit den Konfir⸗ 
manden folgte. Auf die Aufforderung des 
Magiſtrats, etwaige Einſprüche gegen die 
Wahl des Paſtors Heyn geltend zu machen, er⸗ 
klärte Herr Konſiſtorialrat Prof. Dr. Cremer, 
Proteſt einlegen zu wollen und zwar ſowohl 
wegen der am 26. Oktober gehaltenen Probe⸗ 
predigt, die durchweg ungenügend und ſeinem 
Standpunkte nicht entſprechend geweſen ſei, 
ſowie auch wegen der Präſentationspredigt, 


Xorddeuische 


mit 2 
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gegen die letztere ſei zwar vom chriftlich⸗refor⸗ 
matoriſchen Standpunkte nichts einzuwenden, 
jedoch ſtehe ſie, wie Herr Konſiſtorialrat Prof. 
Dr. Cremer ſich ausdrückte, „nicht unter dem 
Kreuze Chriſti“. Herr Konſiſtorialrat Cremer 
erklärte, daß er ſeinen Proteſt in der Sakriſtei 
zu Protokoll geben würde und wenn er ganz 
allein ſtehen ſollte. Dies tat denn auch Herr 
Cremer. Dagegen gaben ſämtliche übrigen 
zahlreich anweſenden Gemeindemitglieder zu 
Protokoll der Bitte Ausdruck, daß die Ein⸗ 


führung des Herrn Paſtor Heyn dort bald er⸗ 
folgen möge. — In Bärwalde ereignete 


ſich in der Stadtſchule bei der Feier von Kai⸗ 
ſers Geburtstag dadurch ein aufregender 
Zwiſchenfall, daß der die Feier leitende Rektor 
am Schluſſe derſelben während des Hochs auf 
Se. Majeſtät einen Ohnmachtsanfall erlitt 
und vom Podium fiel, ſo daß er zu Wagen 
nach ſeiner Wohnung gebracht werden mußte. 
— In Swinemünde iſt ein Gartenbau⸗ 
Verein begründet worden. 


Kunſt und Literatur. 


Der Roman der Prinzeſſin 
Luiſe von Koburg. Im Jahre 1898 er⸗ 
regte die Nachricht, Prinzeſſin Luiſe von 
Koburg, die Schweſter der Kronprinzeſſin 
Stefanie von Sſterreich, ſei irrſinnig erklärt 
worden, ungeheures Aufſehen. Nachdem die 
Fürſtin jahrelang am Wiener Hof durch ihre 
Schönheit, Eleganz und Liebenswürdigkeit ge⸗ 
glänzt hatte, wollte niemand dieſer ſenſatio⸗ 
nellen Kunde glauben ſchenken. Die wider⸗ 
ſinnigſten Gerüchte erfüllten die Luft, bis 
plötzlich bekannt wurde, ein junger Offizier ſei 
ihrethalben in Agram vor ein Kriegsgericht 
geſtellt und zu ſechs Jahren Kerker verurteilt 
worden. Damit war die Tatſache wohl be⸗ 
ſtätigt, nicht aber erklärt worden. Erſt jetzt, 
nach Verlauf mehrerer Jahre, bringt ein Buch 
von Ernſt Edler von der Planitz, welcher als 
der beſte Kenner der öſterreichiſchen Hofverhält⸗ 
niſſe gilt, eine erſchöpfende Aufklärung auf 
Grund aktenmäßiger Darſtellung des roman⸗ 
haften Liebeslebens der unglücklichen Fürſtin. 
Das Werk iſt unter dem Titel „Der Roman 
der Prinzeſſin Luiſe von Koburg, ein Fürſten⸗ 
ſchickſal ohne Schleier“ bei A. Piehler u. Co. 
Berlin erſchienen und beſonders deshalb von 
hiſtoriſchem Wert, weil es nur Tatſächliches 
bringt ohne alle romanhafte Ausſchmückung. 
Mit Recht beginnt darum auch der Verfaſſer 
ſein Buch mit den charakteriſtiſchen Worten: 
„Der vorliegende „Roman“ iſt kein Roman. 
Was er bringt, iſt Tatſächlichkeit“. 

Alle, die die Wirren in Venezuela mit 
Aufmerkſamkeit verfolgen, wird es intereſſieren 
zu erfahren, daß der bekannte Geograph und 
einer der beſten Kenner Venezuelas, Profeſſor 
Sievers-Gießen, ſoeben ein Werk erſcheinen 
läßt, das über alle diesbezügichen Fragen auf 
das beſte unterrichte: Venezuela und 
die deutſchen Intereſſen, ca. 7 Bog. 
Karten. Verlag von Gebauer- 
Schwetſchte, Halle a S Preis 2 Mark. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Eine für die geſamte Geſchäftswelt 
Deutſchlands hochwichtige Entſcheidung haben 
das Oberlandesgericht zu Hamburg und das 
Landgericht Mannheim (Kammer für Han 
delsſachen) gefällt. Es handelt ſich um die be- 


kannte Firma Kyriazi freres⸗Cairo, deren 
Zigaretten-Fabrikate in Deutſchland einge⸗ 


führt, durch J. Barsdorf⸗Hamburg vertreten 
und in der Warenzeichenrolle eingetragen 
ſind. Da in Deutſchland das Firmenrecht nur 
lokal begrenzt iſt, haben zwei Herren Kyriazi 
und ein Herr Notaras in Berlin eine Kon⸗ 
kurrenzfirma unter dem gleichen Namen 
Kyriazi freres ins Leben gerufen. Ein An- 
trag auf Löſchung dieſer Firma wurde von der 
Kammer für Handelsſachen des Landgerichts 
Hamburg abgelehnt, wie wir dem „Deutſchen 
Tabaksmarkt“, dem Organ der Antitruſt⸗ 
bewegung im deutſchen Tabakgewerbe, ent⸗ 
nehmen. Darauf griff die „Süddeutſche 
Tabakzeitung“ dieſe wichtige, beſonders in der 
Tabakinduſtrie ſich oft wiederholende Firmen⸗ 
nachahmung auf. Es kam vor der Kammer 
für Handelsſachen zu einer Entſchädigungs⸗ 
klage der Herren Kyriazi Frères⸗Berlin gegen 
die „Süddeutſche Tabakszeitung“. Dieſe 
Klage wurde koſtenpflichtig abgewieſen, weil 


das Mannheimer Gericht dem Fachblatte 


„Wahrung berechtigter Intereſſen“ 


Creditanstalt, 


gegenüber 


Aktien-⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Stettin, 
Schulzenſtraße 30-31, 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 


Eröffnung lau fender Rechnungen. 


Annahme von 


Baareinlagen auf 


proviſionsfreien Check⸗ 


oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 
An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 


wünſchenswerthen Auskunft. 
Gewährung von Vorſchüſſen 
papieren oder Waaren. 


gegen Verpfändung von Werth⸗ 


Ankauf von Bankaccepten und ansländifchen Wechſeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausdand. 

Einlöfung von Coupons und Dividendenſcheinen. 
Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten: 


Depöts. 


(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 


leger unter Namens bezeichnung aufbewahrt.) 
Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeften und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


Bauschule Sternberg I. Hecklenhurg. 


— hen mie 
Eee. Tiefbau te. Tisehlerschule. Eimjähr ters. 


Lothringer Rot- u. Weissweine 


in Kiſten von 15 


20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, 


Preisliſten 
Vertreter, welche hauptſächlich die 


laſchen au zum Preiſe von / 15,50 ab inch. Verpackung, Sowie in Gebinden von 


verſendet frauko 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 


zu Dienſten. 
Privatkundſchaft beſu hen, geſucht. 


augenſcheinlichem 
zubilligte. Kürzlich wurde nun die Ham⸗ 


burger Klage vor dem Oberlandesgericht in 
Hamburg entſchieden. Auch das Hanſeatiſche 
oberſte Gericht ſtellte ſich auf den Mannheimer 
Standpunkt, indem es das landesgerichtliche 
Hamburger Urteil aufhob, der Berliner 
Firma bei einer Strafe von 100 Mark für 
jeden einzelnen Fall die Führung des Namens 
Kyriazi Freres unterſagte und die Koſten der 
Berliner Firma auferlegte. Der Firma Bars⸗ 
dorf als Vertreterin der Kyriazi⸗Frores in 
Cairo wurde auch Publikationsbefugnis zu⸗ 
gebilligt. 

— Das Oberverwaltungsgericht hat das 
Verbot von Max Dreyer's „Tal des Lebens“ 
beſtätigt. Br 

Danzig, 29. Januar. Wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung durch die Preſſe wurde heute der 


Redakteur Pankowski von der „Gazeta Gdanska“] 


zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. 
— In Neapel hat der Unterſuchungsrichter 


den Steckbrief gegen den Maler Aller, welcher 


in Verbindung mit der Kruppaffaire genannt 
wurde, annulliert, dieſem aber den Aufenthalt auf 
Capri während der Unterſuchung verboten. 

— Ein 
geſtern die vierte Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I. Auf der Anklagebank erſchien 
ein Mann, der ſeinem Außeren und Auftreten 
nach zu Hochſtapeleien ſchlecht geeignet ſchien. 
Er iſt mit einem ſo ſchweren Sprachfehler be⸗ 
haftet, daß die Verhandlung mit ihm 
Schwierigkeiten bot. Der aus der Unter- 
ſuchungshaft vorgeführte 37jährige frühere 
Privatförſter Alfred Henig iſt der Sohn eines 
vermögensloſen Lehrers zu Herzberge a. Elbe. 
Er ſoll von Jugend auf ein zu Phantaſterie 
und Renommage neigender Menſch geweſen 
ſein. Mehrere Jahre lang ſtand er in den 
Dienſten des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg. 
Nachdem er dieſe Stellung verloren hatte, be⸗ 
ging er ein Verbrechen. Er gab in Raſten⸗ 
burg einen Geldbrief an die Dresdner Bank 
auf, der angeblich 78 000 Mark enthalten 
ſollte. Am Beſtimmungsort ſtellte ſich heraus, 


Millionenſchwindel beichäftigte |! 


unfauterem Wettbewerb ſchiedener Betrugsfälle ift gegen den Ange ⸗ 


klagten noch in der Schwebe. Im Termin 
beſtritt der Angeklagte, daß er es auf einen 
Betrug im großartigen Maßſtabe abgeſehen 
habe, wie es von der Anklagebehörde angenom- 
men wurde, er habe gehofft, daß das Unter⸗ 
nehmen zu ſtande kommen und allen Beteilig- 
ten Glück bringen würde. Gerichtsphyſikus 
Dr. Puppe wurde über den Geiſteszuſtand des 
Angeklagten vernommen. Er begutachtete, 
daß derſelbe zwar erblich belaſtet und deshalb 
eiſtig minderwertig ſei, indeſſen könne keine 
Rede davon ſein, daß feine freie Willens⸗ 
beſtimmung bei der Begehung der ſtrafbaren 
Handlungen ausgeſchloſſen geweſen ſei. Der 
Staatsanwalt führte aus, daß die ganze Art, 
wie die Straftat ausgeführt ſei, die Jubilli⸗ 
gung von mildernden Umſtänden nicht zulaſſe, 
er beantrage, den Angeklagten wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung in drei Fällen mit zwei 
Jahren Zuchthaus und dreijährigem Ehrver⸗ 
luſt zu belegen. Der Gerichtshof nahm nach 
dem Antrage des Verteidigers nur eine einzige 
Handlung als vorliegend an und verurteilte 
ihn unter Jubilligung von mildernden Um- 
ſtänden zu drei Jahren Gefängnis. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 30. Januar. Gegen 
Lehrlingsweſen im K 


das 
x ö aufmanns- 
ſtande joll in den kaufmänniſchen Vereinen 
Stellung genommen werden. Es wird ein⸗ 
mal darüber geklagt, daß von vielen Geſchäf— 


ten Lehrlinge eingeſtellt werden, deren ge⸗ 
ringer Bildungsgrad ſie nicht für den Kauf- 
mannsſtand geeignet erſcheinen läßt. Auf 
dieſe Weiſe wird ein Proletariat unter den 
Kaufleuten herangezogen, das mit den niedrig⸗ 
ſten Stellungen und den kleinſten Gehältern 
vorlieb nehmen muß und die geſellſchaftliche 
Poſition und das Einkommen Se gebildeten 
Kaufleute herabdrückt. Weiter wird darüber 
Beſchwerde geführt, daß die Lehrlinge faſt nie 
eine geeignete Ausbildung für ihren Beruf er⸗ 

lten. Sie werden in den Geſchäften zur 


daß der Brief nur Papierſchnitzel enthielt. Der Reinhaltung der Läger, zu Botengängen, zur 
Angeklagte hatte die Poſt für den angeblichen Verpackung und Beſorgung der Poſtpackete, ja 


Verluſt haftbar machen wollen. Dieſer Betrug 
brachte ihm eine zweijährige Gefängnisſtrafe 
ein. Im September 1891 hatte er dieſe 
Strafe verbüßt. Er war damals ganz mittel⸗ 
los, und als geradezu rätſelhaft bezeichnete es 
der Vorſitzende, daß es dem Angeklagten trotz⸗ 
dem gelang, bald darauf als Eigentümer 
eines Gutes in ee eingetragen zu 
werden. Von jetzt ab lebte der Angeklagte als 
„Rittergutsbeſitzer“ in einem Hotel in Berlin. 
Es gelang ihm, Schulden über Schulden zu 
machen. Im verfloſſenen Herbſt ſetzte er dazu 
noch einen argen Schwindel in Scene. Der 


oft zur perſönlichen Bedienung des Chefs und 
der übrigen Angeſtellten benützt, Arbeiten, 
für die eigentlich die Hausdiener und Packer 
angeſtellt find. Waren- und Kontorkenntniſſe 
ſowie Verſtändnis für die Buchführung fehlt 
dagegen den meiſten Lehrlingen, wenn ſie 
nach dreijähriger Lehrzeit zum Handlungsge⸗ 
hilfen aufrücken, falls ſie nicht aus eigener 
Kraft ſich dieſe Kenntniſſe in ihrer freien Zeſt 
— in den Fortbildungsſchulen erworben 
aben. 

— Der Stettiner Chamottefabrik, 
Aktien⸗Geſellſchaft vorm. Didier, hierſelbſt, iſt die 


Ingenieur Pampe zu Hamburg hatte eine Er- Staatsmedaille mit der Inſchrift „Für gewerbliche 
findung auf dem Gebiete der Spirituspertver- Leistungen“ in Gold verliehen. 


tung gemacht und ſich dieſe patentieren laſſen. 
Henig, der ihn gelegentlich kennen gelernt 
hatte, erbot ſich, ihm beim Verkaufe des Patents 
behilflich zu ſein. Er ließ durchblicken, daß 
er zu hochitehenden Perſonen in Beziehungen 
ſtehe und eine Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung und einem Einlagekapital von zwei 
Millionen zu gründen vermöge. Pampe 
nahm das Anerbieten an und verſprach ihm 
eine Proviſion von 10 v. H. des Kapitals. 
Nun trat der Angeklagte mit zwei größeren 
Induſtriellen in Verbindung und ſuchte ſie für 
das neue Unternehmen zu erwärmen. Es ge 
lang ihm dies auch dadurch, daß er einen 
Brief fälſchte, der die Unterſchrift des Grafen 
Solms⸗Baruth trug und worin dieſer in Aus⸗ 
ſicht ſtellte, daß er ſich mit 1 Million Anteil- 
ſcheinen an dem Unternehmen beteiligen 
würde. Die Verhandlungen waren ſchließlich 
dem Abſchluß nahe, da der Angeklagte noch 
mit zwei anderen Briefen des Grafen Solms 
aufzuwarten wußte, von denen der letzte die 
feſte Zuſage enthielt, daß der Graf ſich mit 
einer Million an dem Unternehmen beteiligen 
würde, wenn die Gründung bis zum 1. April 
1903 zu ſtande gekommen ſei. Nach dieſem 
Termine halte er ſich nicht mehr für gebunden. 
Inzwiſchen hatte der Angeklagte die beiden 
Induſtriellen fortwährend um Darlehen und 
Vorſchüſſe bedrängt und dies hatte Verdacht 
erregt. Eine direkte ſchriftliche Anfrage bei 
dem Grafen Solms ergab, daß deſſen Name 
gemißbraucht worden ſei. Der Angeklagte 
wurde in Haft genommen und wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung in drei Fällen zur Verant- 
wortung gezogen. Das Verfahren wegen ver⸗ 


— Das Stadttheater bringt Sonntag 
Abend, wie ſchon mitgeteilt, die Premiere von 
Karl Weiß’ Opern⸗Novität „Der poluifche Jude“. 
Die Handlung des Werkes ſpielt im Gaſthof eines 
elſäſſiſchen Dorfes zur Zeit des Winters 1833 
und hat dasſelbe überall einen durchſchlagenden 
Erfolg gehabt, ſodaß es auch hier ſicherlich ger 
fallen wird. Herr Zareſt, der beliebte Barito 
22 8 wird 2 Ti 

wiedergeben n rr a i 
Grimm leitet das Werk. Per 

— Am morgigen Sonnabend und an einem 
Tage aufang Februar finden in dem Gelände 
innerhalb Schwennenz — Lebehn — Hohenholz — 
Streithofer Alpen — Sonnenberg — Grambow 
Schießen des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 2 und 
des Feldartillerie-Regiments Nr. 38 mit ſcharfer 
Munition ſtatt. Das gefährdete Gelände und die 
gefährdeten Wege ſind durch Poſten abgeſperrt, 
deren Anordnungen unbedingt Folge zu leiſten iſt. 

wird davor gewarnt, nicht zerſprungene Ge⸗ 
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Vertreter in allen Plätzen gesucht. 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin 
„Pfeilring“ Lanolin- Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 
Lanolin-Fahrik Martinikenfelde. 


oo. 
Special beschäll, 


Nadeln 100 Stück 40 Pie. 


Mönchenstr. 3, 
I. Etage, 


Narke „Pfeilring“ 


Man verlange nur 
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Siunfchränkung überhaupt angebracht. ſei. 


Nonmiifion beſchloß mit 12 gegen 3 Stimmen 
leberweiſung als Material. 


— Im Bellevuetheater hat in- Wachsperlen beſetzt, ein Ketten 


Die Deckel eingravierten Buchſtaben E. B., eine Gewicht bis 80 Urne 


lange goldene Kette, deren Schieber mit einem 
roten Stein beſetzt iſt, ein Ring mit Opal und 
ring, ein golde⸗ 


Ige von Erkrankungen der Mitglieder eine nes Armband mit Kleeblatt und Opal. Aus 
nderung des Spielplans eintreten müſſen. dem Laden nahmen die Einbrecher Getränke 


Am morgigen Sonntag geht bei kleinen Prei⸗ 
„Der Veilchenfreſſer“ in Scene. Am Nach⸗ 


mittag findet die letzte Aufführung des Mär- verſchwand ein kupferner Waſchkeſſel. 


52 Zaubermantel“ ſtatt. Sonntag 
Nachm. bleibt „Uriel Acoſta“ bei kleinen Prei⸗ 
ſen und abends „Die junge Garde“ auf dem 
Spielplan; am Montag folgt „über unſere 
Kraft“ (1. Teil) bei kleinen Preiſen. Die 
Premiere der in Vorbereitung befindlichen vier 

fter „Lebendige Stunden“ von Arthur 
Schnitzler iſt für Freitag, 6, Februar, angeſetzt. 


und Wurſtwaren mit. — Aus der verſchloſſenen 
Waſchküche des Hauſes Große Wollweberſtr. 36 


x .. : 
Vermiſchte Nachrichten. 
— Intereſſante Vergleiche der Einkom ⸗ 
men der Berliner Arzte mit den Reineinnah⸗ 
men aus der Anwaltspraxis hat der Kaſſen⸗ 
führer der Arztekammer, Sanitätsrat Dr. 
Saatz, angeſtellt. Die Vergleiche ſind ſehr zu 


— Im Zentralhallentheater Ungunſten der Arzte ausgefallen. Im Kam- 


werden, nachdem das Engagement des Haskel⸗ 
ſchen Burlesten-Enjembles beendigt iſt, von 


merbezirk ſind im letzten Jahre 3639 wahlbe- 
rechtigte Arzte feſtgeſtellt worden, gegen 3458 


heute Sonnabend ab wieder ausſchließlich die im Vorjahre und 3376 im Jahre 1900. Bei 
ſchließ 


beliebten Spezialitäten⸗Vorſtellungen geboten. 
Von den für die erſte Hälfte des Monats 
Februar verpflichteten Spezialitäten treten 
bereits auf: Fritjof und Helge Malmſten, 
Tunſtradfahrer mit hervorragenden und zum 
Teil ganz neuen akrobatiſchen Leiſtangen und 
Criefield und Parker, amerikaniſche Excen⸗ 
triques, die überall große Heiterkeitserfolge er⸗ 
zielen. Verabſchieden wird ſich das in der 
zweiten Hälfte des Monats Januar tätig ge- 
weſene Artiſten⸗Perfonal: Die unvergleich⸗ 
liche Tänzerin Pertina, der Meifterichafts- 
ſpringer Matthews, die luſtigen Ercentriques 


170 ſchwebte die Beſteuerungsfrage noch, ſie 
find ſomit bei der Zuſammenſtellung nicht be⸗ 
rückſichtigt, 144 oder 3,95 pCt. hatten über⸗ 
haupt kein Einkommen. 977 oder 26,85 pCt. 
vereinnahmten 900-3000, 640 oder 17,56 pCt. 
3 5000, 1033 oder 18,8 pCt. 5—10 500, 649 
oder 17,8 pCt. 10 50050000 und 49 oder 
1,4 pCt. 50 000-220 000 Mk. Es hatten jomit 
das für die Berliner Verhältniſſe beſcheidene 
Einkommen von 5000 Mark und darunter 
44,2 pCt. Nach den Zuſammenſtellungen des 
Juſtizrats Stranz betrugen dagegen die Rein- 
einnahmen allein aus der Anwaltspraxis bei 


Auto und Mobil, die Koloraturſängerin Abra- 10 pCt. der Anwälte unter 3000. Mk., bei 12 


movitch und die 


Gianac's urkomiſchen 


Duettiſten 


pCt. 35000 Mark, bei 50 pCt. 5.10 000 


Mark, bei 12 pet. 10 000 bis 15 000 Mark, 


Wegen verſuchten ſchweren und vollende⸗ bei 8 pet. 15.20 000 Mark und bei 8 pt. 


ten einfachen Diebſtahls hatte ſich heute der 
Arbeiter Robert Baumbach vor der 
erſten Strafkammer des biefigen 
andgerichts zu verantworten. In den Tagen 
dom 21. bis 23. November 1902 war einer 
Pflegeſchweſter des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
Hundertmarkſchein entwendet worden. 
ſelbe hatte ſich in einer verſchloſſenen 
Kafſotte befunden, der Schlüſſel lag jedoch 
daneben in der offenen Kommode und auch 
das Zimmer pflegte nicht abgeſperrt zu wer⸗ 
den. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich 
auf den ſeit einigen Wochen im Krankenhauſe 
beſchäftigten Angeklagten, nachdem derſelbe 
am 7. Dezember in der Stube eines anderen 
Wärters betroffen worden war, als er ſich an 
dem dort befindlichen Kleiderſchranke zu 
ſchaffen machte. Es konnte feſtgeſtellt werden, 
daß B. am 22. November in einem Garderoben⸗ 
geſchäft am Bollwerk einen Rockanzug, Über⸗ 
sieher, Gummiſchuhe und noch andere Sachen, 
zuſammen für einige achtzig Mark gekauft 
abe. War dies ſchon etwas auffällig, ſo tat 
der Angeklagte ein übriges, um den rege ge⸗ 
wordenen Verdacht zu beſtätigen, er ſuchte 
nämlich am 8. Dezember das erwähnte Garde⸗ 
robengeſchäft auf und bat den dort beſchäftia⸗ 
n jungen Mann, bei Nachfrage ſeitens der 
olizei zu erklären, daß ein Teil von den 
Kleidungsſtücken bereits im Oktober gekauft 
worden ſei. Das Gericht trug darnach kein 
Bedenken, Baumbach im Sinne der Anklage 
für ſchuldig zu erachten, obwohl er hartnäckig 
eugnete. Bei der Strafabmeſſung kam in 
ſtahls vorbeſtraft iſt, es 5 
* ole ch ei na nis —— auf zehn Mo 
nden i 5 a 
ja r Bas 
größere Schulmädchen von einem 
unſittlicher Weiſe beläiſtigt Am ar 
mim die Feſtnahme dieſes Mannes, doch wird 
es nötig ſein, demſelben die betreffenden Kin⸗ 
der gegenüberzuſtellen, weshalb letztere er⸗ 
ſucht werden, 


melden. ; R- 
* In den letzten beiden Nächten. find 
wiederum Feuermelder mutwillig in 


Tätigkeit geſetzt worden, das eine Mal in der 
Auguſtaſtraße und ſodann 
walderſtraße. 
liegt, wie 

wurde, im 


bereits mehrfach 
öffentlichen Intereſſe, 


5 der Induſtrie, t 
Betracht, daß B. ſchon einmal wegen Dieb- Gartenbau eine Neuzüchtung. 


ſich bei der Kriminalpolizei u 


über 20 000 Mark. 

— Man ſchreibt dem „Neuen Wiener Tage⸗ 
blatt“ aus Petersburg: Ein furchtbarer Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich auf dem Balle, welchen 
die ruſſiſchen Kaufleute veranſtalteten und der zu 
den beſuchteſten Unterhaltungen der Petersburger 
Saiſon gehört. In einer Loge des Ballſaales 
kranken mehrere junge Leute Champagner und 
ſtellten die volle Champagnerflaſche ſtatt in den 
Eiskübel auf die Logenbrüſtung. Durch die 
ungeſchickte Handbewegung eines der Inſaſſen der 
Loge fiel die ſchwere Flaſche von der Brüſtung 
zwei Stockwerke tief in den Tanzſaal und traf 
mit voller Wucht den Kopf einer eben an der 
Loge vorbeiwalzenden Dame. Dieſe, die einzige 
Tochter des reichen in der Petersburger Geſell⸗ 
ſchaft wohlbekannten Gutsbeſitzers Woronin, brach 
mit einem gellenden Aufſchrei blutüberſtrömt zu⸗ 
ſammen und war nach wenigen Minuten eine 
Leiche. 
— Geſtern Nachmittag fuhr auf dem Haupt⸗ 
bahnhof zu Halle der Schnellzug Leipzig⸗Hildes⸗ 
heim infolge Verſagens der Bremſe auf eine 
Lokomotive mit Poſtwagen auf, welche beide ſtark 
beſchädigt wurden. Ein Maſchiniſt und ein Poſt⸗ 
beamter wurden leicht verletzt. 

— In Müuchen⸗Gladbach wurden die Ehe⸗ 
leute Thiſſen wegen vorſätzlicher Tötung ihres 
dreijährigen Töchterchens, das ein voreheliches 
Kind war, verhaftet. Das Kind war infolge 
ſchwerer Mißhandlungen und ſchlechter Ernährung 
geſtorben. 5 

— Was eine Erfindung auf dem Gebiete 
das bedeutet im Feld- und 
Während bei 
einer Erfindung, möge dieſelbe in einer Mas 
ſchine, einem Inſtrument u. ſ. w. beſtehen, der 
Gegenſtand ſich leicht vermittelſt Metall, 


wiederholt Stein Holz u. ſ. w. in eine beſtimmte Form 
N läßt, ſo verhält Ar bei einer Neu⸗ 


züchtung ganz anders. Gärtner eine 


Idee zur Ausführung bringen, ſo bedarf es 


oft vieler Jahre, bis er ans Ziel gelangt, denn 
einen refulkatlos verlaufenen Verſuch kann er 
meiſt erſt im Frühjahr des folgenden Jahres 
wieder beginnen, um dann vielleicht erſt im 


Herbſt abermals feſtſtellen zu können, daß er 
vom Ziele noch weit entfernt. Der Züchter hat 
eben mit der Natur zu rechnen und da heißt es 
in der Falken⸗ Geduld haben, bis es dieſer gefällt, die Pflan⸗ 
Die Verhütung ſolchen Unfugs zen ſo hervorzubringen, 
hervorgehoben Gärtner gedacht. 
deshalb Glück, dann kommt ihm vielleicht hin und 


wie ſolche ſich der 
Hat der Züchter beſonderes 


bflegen auch die Anſtifter desſelben ſtreng be- wieder der Zufall zu Hülfe und er gelangt 
ſtraft zu werden. Auf Ermittelung der Täter ſchneller zum Ziel. Mit einer geradezu phäno⸗ 
iſt außerdem eine Belohnung ausgeſetzt. menalen Neuzüchtung möchten wir heute un⸗ 

* In einer der letzten Nächte wurde bei ſere Leſer bekannt machen, dieſelbe beſteht in 
dem Kaufmann Haack, Barnimſtraße 91, ein einem Radies, welchem wegen ſeiner rieſigen 
Einbruch verübt und eine Menge Wert. Dimenſion der Name „Goliath“ mit Recht bei⸗ 


gegenſtände geſtohlen. Namhaft 


zu machen gelegt wurde. 


Die einzelne Knolle erreicht 


find u. a. eine goldene Damenuhr mit auf dem einen Durchmeſſer von 60 Millimeter und ein 


—— 


Kirchliche Anzeigen 


zum Sonntag, den 1. Februar (3. n. Epi ias): 
3 Schis ( n. Epiphanias): 


rr Paſtor de Bourdeaur um 8ů¼ Uhr. 
— Konfitorialrat Graeber um 10 Uhr. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 5 
(um 6 Uhr Verſammlung der koufirmierten Töchter 
in der Sakriſtei: Herr Prediger Katter.) 
Dienstag Abend 6 Ahr Miſſionsſtunde: Herr 
Prediger Katter. 
;- afobi-Kirche: 
Herr Paſtor Dr. Seipio um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
rr Paſtor Springborn um 2 Uhr. 
rr Prediger Lic. Dr. Lülmann um 5 Uhr. 
Bugenhagen⸗ Gemeinde (Evang. Vereinshaus): 
Herr Prediger Bärwaldt um 10 Uhr. 
er Ev. Garnifon-Gemeinde: 
Militär « Gottesdienft, 10 Uhr, im Exerzierhauſe 
) 0 7 
neben der Hauptwache: Herr Militärhülfs⸗ 
um geiftficher Moſch. 
r Kindergottesdienſt. 
aun Jebannis- Gemeinde 
(Aula der Otto. Schule): 
Herr Prediger Braun um 10 ½ lihr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
. Peter- und Paulskirche: 
Herr Prediger Hahn um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schmiedicke um 5 Uhr. 


Betſaal der Kinderheil⸗ und Diakoniſſenanſtalt. 
Herr Paſtor Fabianke um 10 Uhr. a g 
Evangeliſation (Aula des Marienſtiftsgymnaſiums!: 
Nachm. 5 Uhr: „Iſt der Glaube an Gottes Wort 
die größte Verirrung?“: Herr Paſtor Fabianke. 
11½ Uhr Vorm. und 2 Uhr Nachm. Sonntags⸗ 
ſchule (Eliſabethſtr. 47, Eing. Wilhelmſtr.). 
Dienstag 8½ Uhr abends Bibelſtunde im Evang. 
Vereinshauſe, Eg. Paſſauerſtr: Herr Paſtor 
a Bluth Laſſehne. 
ugendbund für euntſchiedenes Chriſteutum: 
Für me edge 50. Kr.: 
Sonntag 8 Uhr Abends. 
Donnerstag 8½½ Uhr Abends. 
Für junge Männer: Eliſabethſtr. 47, Eingang 
Wilhelmſtr.: . 
Sonntag 8 Uhr Abends Vortrag: „Sittlichkeit 
des Mannes Ehre“: Herr Paftor Fabianke. 
Beringerſr. & 7 r.: 
um. 2 Uhr Kindeĩrgottesdienſt. 
Ei, er Donnerstag Abend 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Dienstag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt ⸗ 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. 
Salem: 
Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr. 
Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 


Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde in der Peter- Herr Paſtor Saltzwedel um 21/, Uhr. 


Pauls. Kirche: Herr 3 Hahn. 
„Kirche: 
Herr Paſtor er en 10 Uhr. 
(Rad) der Predigt Beichte und Abendmahl) 
Herr Prediger Kopp um 3 Uhr. 
Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 
Herr * Braun um 9½ Uhr. 
utheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Herr Paſtor Sulf den 10 Uhr. alt.) 
(Nach der Predigt Abendmahlsfeier; Beichte 9½ 
Uhr: Herr Paſtor Schulz.) 
Nachm. iR Uhr Katecheſe mit der Jugend: 
err Paſtor Schulz. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinhaus, 
kleiner Saal des Hoſpizes): 


Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (Lokal des 8 


5 Jünglingsvereins). a 
derr . Günther um 4 Uhr. 
Lutheriſche Immanuel ⸗Gemeinde 
(Ev. Vereinshaus, Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.): 
Herr Paſtor Meyer aus Wollin um 10 Uhr. 
Baptiſten-Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Fehr um 9½ Uhr. 
Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. 
rr Prediger Liebig um 4 = (Taufe.) 


Donnerstag Abend S Uhr Gebetsſtunde. 


(Aiudergottesdienſt.) 
Lutherkirche (Oberwiet): 
Herr Prediger Kienaſt um 10 lihr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Paſtor Redlin um, > Uhr. 
N Lukas-Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 ihr. 
Nachm. 1½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Gauger um 5 Uhr. 
Nemitz: 


Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 


Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Friedens 1 (aa 2 
Herr Prediger Schultz um 10½ lihr. 

Ea der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
err Bitar Krohn um 2½ Uhr. € 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Vibelſtunde im alten 

Betſagle; Herr Prediger Schultz. 
Evangeliſationsverſammlung in Bredow, 
Villeuſtraße 4, , Schulhaus: 
Montag Abend 8 Uhr: Herr Predigtamtskandidat 
Kauſch. 
Kirche der Kückenmühler Anftaltens 
Herr Prediger Baars um 10 Uhr. 


Abends 7 Uhr Jünglings⸗ u. Jungfrauenverein. Herr Paſtor von Lühmann um 2½ Uhr. 


(Kindergottesdienſt.) 


S C ̃ wör. 7 RR 5 a 2 Dr n — 
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0 Gre f ekehrten Familienoberhäupter den jtattgehab- | Anlaß zu ernſten Beſorgniſſen. Bereits im 
zieht, daß die größte der hr Auen Dar 5 Sr überhaupt gewahr wurden. Meb-| Dezember forderten die fremden Konſuln die 
Fünfmarkſtück, dagegen ilweſt, jo kann rere Ehemänner, die ſich jetzt urplötzlich von[ Damen der Miſſionen, welche ſich in den 
meſſer von 38, Millimeter der rieſigen Dimen-| einer dutzendköpfigen Kinderſchaar umgeben Hauptſtädten der Provinz befinden, auf, dieſe 
man fi einen Begriff von | uptſache iſt, daß ſahen, von der ſie bislang keine Ahnung ge. zu verlaſſen, da Hefahr im Verzuge ſei. Ger 
ſion machen. Aber die te Rn Größe nicht habt hatten, gerieten in ſolche Berjerferwut, |neral Tung ſoll 10000 Mann um ſich geſam⸗ 
das Radies trotz dieſer enieß bar ſondern von daß fie alles kurz und klein ſchlugen und melt haben und über große Mengen von Pro⸗ 
pelzig (holzig) und ungene Wohlgeſchmack hinterher beſchwerdeführend an die Verwal- viant und Munition verfügen. Er hat ſein 
großer Zartheit zand Kuheit Erfurter zartes tung wandten. Es mußte ſchließlich ein aber⸗] Hauptquartier in Pingliju aufgeſchlagen und 


Bit, weshalb dieſe. Mer Firma] maliger Sonderzug abgelaſſen werden, um |dasjelbe mit Befeſtigungswerlen verſehen. 
Rieſen⸗Radies „Goliath von ee und den begangenen Irrtum wieder gut zu machen, Eine Note teilt mit, daß Lord Milner in 


Liebau u. Co., Hoflieferanten, orauf nach emeinſamen Schluß] Mafeking erklärt habe, die Nachricht über jeine 
iu den Tinea des ner e ee ei be Herren ae 5 eee et afin en. 
uf dem h 7 % in Erfurt ander, bei welcher die neun⸗ bis zwölfköpfigen Die ätter kommentieren die Lage in 
Katalogs der Firma st . Familienväter den Löwenanteil davontrugen,] Oſtafrika, ſowie die jüngſten Ereigniſſe in 
die kolorierte Pf. herrſchte auf der ganzen Boraas-Linie wieder ar und m TE, legen aber 
5 i übteſte dienſtli ie roße e ; 
verjendet. Die Hirne eine Portion N eee e der in der F dem Men ge d e De ee 
Hauptkatalog e Land als auch ſchen ähnlich zu werden, alle ſeine Stammes⸗] Penos liegen untereinander im Kampfe. Ver⸗ 
re rege net ſich dieses Radies vorzüig genoſſen übertroffen zu haben ſcheint. wird ſchiedene Reiſende, die aus dem Innern des 
lich und ſelbſt derjenige, welcher keinen Garten gegenwärtig in einem Londoner 3 S l daß eine arobe 
“ 1 r ine Theater gezeigt. „Eſau“ iſt in der Tat ein] Schlacht zwiſchen den Truppen des Sultans 
gur. aden hal, kann ain eien fasten f uteri der und kluger Hurſche und wenn und des Prätendenten ſtattgefunden habe, in 
Ausſaa e nn des Zirkus Buſch man ihn beobachtet, wundert man ſich nicht, welchem die letzteren ſiegreich waren. Die 
in ein Aktienunternehmen ſcheint, wie ge- zu hören, daß er in allerfrüheſter Jugend ſei⸗ Einwohner ſollen beabſichtigen, dem Präten⸗ 
= (det wird, jo ziemlich geſichert. Ein Kon- nen Eltern entführt und als „Menſch“ auf denten ihre Unterwerfung anzubieten. 
Tortium von Finanzleuten beabſichtigte bereits erzogen worden iſt. Eſau ißt mit Meſſer und Johannisburg, 30. Januar. Die 
ſeit geraumer Zeit dieſe Umgeſtaltung. Als Gabel beſſer, als manches Mitglied der Gat.] Behörden beſchäftigen ſich eingehend mit der 
Grundſtock ſollten die Zirkusbaulichkeiten in [tung des „homo sapiens“, wiſcht ſich nach Frage der Teuerung. Am nächſten Sonntag 
Berlin, Altona, Hamburg und Wien, ſowie das dem Eſſen ſauber ſeinen Schnurrbart mit der] werden die neuen Eiſenbahntarife für beide 
geſamte lebende und tote Material des Unter- Serviette, und winkt dann herablaſſend dem Kolonien „eingeführt, man hofft dann infolge 
nehmens angeſehen werden, ein Grundſtock, Kellner, ihm ſeinen Likör zu bringen. Die der Ermäßigung der Transportfojten auf 
deſſen Wert man auf rund 3 Millionen Mark Art und Weiſe, wie er das Glas anfaßt und eine Verbilligung der Lebensmittel. . 
bezifferte. Kommiſſionsrat Buſch ſollte ſichſ dabei mit dem kleinen Finger in die Höhe 3 „Waſhington, 20 Januar. Zwei 
dabei verpflichten, auf zehn Jahre hinaus die] zeigt, iſt wirklich klaſſiſch. Nach Beendigung Perſonen, welche ſich als Vertreter Morgans 
Leitung des Zirkusunternehmens beizube⸗ ſeiner Mahlzeit erhebt er ſich, geht auf der ausgaben jtellten ſich geſtern Bowen vor, um 
halten und fo feine reichen Erfahrungen und Bühne auf und ab und ſchüttelt dieſem oder id) anzubieten, Venezuela die nötigen Gelder 
feine Kräfte für das gute Gelingen einzusetzen. jenem mit gönnerhafter Miene die Hand, und zur neun zu ſtellen, um die Schulden 
Der Punkt, an welchem ſich die bisher geführ⸗ ſcheint ſich in der menſchlichen Geſellſchaft 0 amit zahlen zu können. Bowen weigerte ſich, 
ten Unterhandlungen aber immer zerſchlugen, außerordentlich wohl zu fühlen. Eſau kommt!] dieſe Frage zu diskutieren. . 
war der, daß der Berliner Zirkus aus fiskali⸗[von Nordamerika; ſein Reiſeziel iſt Wien, wol _ Caracas, 30. Fan. Man erwartete 
ſchem Terrain erbaut und Direktor Buſch nurſ ihm, wie es heißt, von einem berühmten Arzte geſtern. allgemein die Aufhebung der Blockade, 
noch bis 1905 Pachtvertrag mit dem Fiskus die Zunge gelöſt werden ſoll, damit die Ahn⸗ En plötzlich die Nachricht. eintraf, die Verbün⸗ 
beſaß. Dieſes Hindernis iſt nun dadurch weg. lichkeit noch „ſprechender“ wird. deten lehnten die Berlickſichtigung anderer 
geräumt, daß beſagter Kontrakt kürzlich auf Paris, 29. Januar. Santos Dumont Forderungen bei Regelung ihrer Angelegen⸗ 
zehn weitere Jahre, alſo bis 1915, prolongiert] konſtruierte einen lenkbaren Omnibusballon mit heiten ab. Die Nachricht hat in der Bevölke⸗ 
wurde und ſchließlich ſeitens des zuſtändigen zwei Balken, deren unterer eine dreigeteilte rung ‚große Beunruhigung hervorgerufen. Die 
Miniſteriums dem Pächter das Recht einge- Gondel für zwölf Paſſagiere erhält. Der ats | Zollbeamten find mit der Reorganiſation des 
räumt wurde, ſeinen Zirkus — deſſen Kon- Feſſelballon eingerichtete Aéroſtat ſoll in mäßiger Zolldienſtes beſchäftigt. Die entlaſſenen Be- 
trakt außerdem unkündbar — event. weiter zu Höhe Evolutionen ausführen. amten warten mit Ungeduld, ihre Tätigkeit 
veräußern. Damit ſind alle n . * I Mun e en zu General Her⸗ 
Hinderniſſe aus dem Wege geräumt und it] n andez mußte ſich geſtern einer Operation 
die Eingangs ee Aman dlung in Neueſte Nachrichten. unterwerfen, welche völlig gelungen iſt. 
eine Aktiengeſellſchaft nur noch eine Frage der Berlin, 30. Januar. Aus Wien wird CCC. K 
= Bi at dabei ker * 8 7 telegraphiert: Die Kronprinzeſſin bon = CC 
as ganze Unternehmen würde mit dieſer Um⸗ ion iſt bereits im Beſitze des ſächſiſchen Dekrets, * 1 
Wandlung auch eine bedeutendere und glänzen⸗ Be aus och esminahande ausiclieht Braut- „und ‚Hoc hzeit- 
55 Ausdehnung in feinen Darbietungen er-| iron erklärte, es ſei der Mean 5 denn a wei, (han un ja wahl, ‚uhatmoderne 
fahren. ültig, daß man ihr den ſächſiſchen und öſter⸗ teifen meters um robenweije an Private porto- und 
— Eine luſtige Verwechslung, die in ihrem deichiſchen 5 Titel nehme. Den Titel „Prin- per are er 3 15 Pi an. Proben 
weiteren Verlauf allerdings zu dramatiſch be- zeſſin von Toscana“ 9 155 nach toscani- Seidenstoff-Fabrik-Union 
wegten Konſequenzia führen ſollte, ereignete) ichem Hausgeſetz niemand nehmen. r r 
ſich, wie die „Münchener Neueſt. Nachr.“ er⸗ 2 Wien, 30. Januar. Nach Petersburger Adolf Grieder& Ole. Türich Bu 


zählen, auf der unlängſt in Betrieb genomme- Meldungen wird der Zar dem Kaiſer Franz 


einer 


indet fi u. a. te Abbild 
er Miesen dadies „Goliath“; für 50 


N, . | rieb genor dungen & ß 1. Hofli ten. welt 
nen Sekundärbahn von Boraas in Südſchwe⸗ Joſef ein Paar Wiſent zum Geſchent machen. t eee ch weit). 
den. Es war wenige Tage vor der feierlichen Kaiſer Franz Joſef wird dieſes Geſchenk durch . ˙ 


Eröffnung der zu 1 2 der Aberiendung 0 Er Es kapitaler Hirſche 
öchſtgebietende Betriebsdirektor die Anwei⸗ aus den Karpathen erwidern. En — f 
— erteilte, die Familien der neuernannten Bozen, 30. Januar. Ein gewiſſer Bar⸗ Bör en⸗Berichte. 

Bahnwärter mittels Sonderzuges nach der tholomäus Tonini ſtürzte vom Cremo-Berge]Getreidepreis⸗ otierungen der Landwirt⸗ 
Stätte ihrer künftigen Wirkſamkeit zu trans⸗ bei Arco ab und blieb tot. ſchaftskammer für Pommern. 
portieren. Auf einer Privatbahn hat man be⸗ Brüſſel, 30. Januar. Ein hieſiger Am 30. Januar 1903 wurde für inländiſches 
kanntlich „immer Zeit“, und ſo ging der radikaler Abgeordneter wird in der nächſten] Getreide gezahlt in Mark: 

Transport der Beamtenfamilien ziemlich ſaum⸗ Woche die Regierung über die Einwanderung Platz Stettin. (Nach Eruilttel ung. Rogaen 
jelig von ſtatten, umſomehr, als jede Familie von franzöſiſchen Kongregationen nach Belgien] 134,00 bis 134,50, Weizen 154,00 bis 156,00, 
ihre geſamte bewegliche Habe mit ſich führte, interpellieren und die Ausweiſung der Einge- | Gerfte —,— bis —,— Hafer —,.— bis —.— 
die natürlich ordnungsmäßig „verſtaut“ ſein wanderten beantragen. Rübſen ——, Kartoffeln —.—. 

wollte. Ehe man ſich's verſah, war denn auch Paris, 30. Januar. Auf Antrag des — — 

ſchon die Dunkelheit ang n, und da der Miniſters des Außern iſt die Interpellation] Ergänzungsnotierungen vonn 29, Januar. 

Bi Betriebschef die ſtrenge Order erteilt über die macedoniſche Frage ſowie diejenige] Plaß Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
atte, daß der Sonderzug auf alle Fälle noch betreffend die marokkaniſchen Wirren und der) 135,00 bis —.— Weizen 157,0) bis — 

vor Anbruch der Nacht wieder zurück ſein Abſchluß des frankoſiameſiſchen Vertrages auf] Gerſte —— bis —,—, Hafer 143,00 18 
miüſſe, jo wurde mit den noch nicht „erpedier⸗ den 16. Februar vertagt worden. —.— 

ten“ Familien, etwa einem halben Dutzend Rom, 30. Januar. Der langjährige Platz Danz Roggen 128,50 bis ——, 
an der Zahl, kurzer Prozeß gemacht, indem Deputierte von Lucca, Pietro Luzorini, iſt ge.] Weizen 157,00 bis 159,00, Gerſie 117,00 bis 
man fie ohne viel Zuſehens der Reihe nach an ſtorben. a 126,00, Hafer 117,00 bis 130,00. 

den nächſten Haltepunkten mitſamt ihrer Habe] Die päpſtliche Bibelkommiſſion ernannte 40 

an die Luft ſetzte. Als nach einigen Stunden Konſultationen, darunter je 10 Italiener, Weltmarkthreiſe. 

die dienſttuenden Bahnwärter auf ihren Drä⸗ Franzoſen und Deutſche, die übrigen zehn ver⸗ Es wurden am 29. Januar gezahlt loko 
ſinen heimwärts gerollt kamen und es ſich in teilen ſich auf verſchiedene Nationen. Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
ihrer neuen Häuslichkeit bequem machen woll Neapel, 30. Januar. Der Veſup zeigt] Speſen in 4 . 1 

ten, ergab es ſich, daß jeder Beamte wohl jer- wieder eine erhöhte Tätigkeit, die Eruptionen Newyork. Roggen 143,75, Weizen 169,00. 

nen rechtmäßigen Hausſtand, nicht aber fein mehren ſich. Da um den Vulkan herum die Liverpool, Weizen 176,50. N 
rechtmäßiges Ehegeſponſt im Wärterhäuschen Erſchütterungen zunehmen, geſtattete die Po- Odeſſa. Roggen 143,75, Welzen 17150. 

vorfand. In einzelnen Häuſern, wo man in lizei den Touriſten, nur bis zur Grenze der iga. Roggen 152,00, Weizen 171,75, 

dem Wirrwarr des Umzuges die Streichhölzer sen; vorzudringen. 


verlegt hatte und ſich ſo gut es ging in der London, 30. Januar. Wie aus amt⸗ Magdeburg, 29. Januar. Roh zucker. 
Dunkelheit zurechtfühlen mußte, währte es in lichen Informationen hervorgeht, gibt die Abendbörſe. I. Produkt Termiuprelſe Trauſtto 


fob Hamburg. Per Januar 15,80 G., 16,00 B., 
per Februar 15,90 G., 16,00 B., per März 15,90 
G., 16,00 B., per April 16,00 G., 16,10 B., 
per Mai 16,15 G., 16.20 B., per Auguſt 16,50 
G., 16,60 B, per Oktober⸗Dezember 17,65 G., 
17,75 B. Slimmung ruhig. 

Bremen, 29. Januar. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
Schmalz ruhig. Polo: Tubs und Firkius 
51,00. Doppel ⸗ Eimer 51,50. Schwimmend 
Januar⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ſtetig. 


8 Vorausſichlliches Wetter 
für Sonnabend, den 31. Jauuar 1903. 


Bei unveränderter Temperatur trübe mit 
c ER ZEN 1 


Stadt- Theater. —— a 8 8 


Sonnabend: Außer Abonnement. Kleine Preiſe. 5 0 
Brennerei-Lehrinstitut. 


Die Zauberflöte. 
Gegr. 1840. Eintritt tüglich. Tüchtige 


Sonntag 3½: Kleine Preiſe. x 
„ Pfarrer 10 ranntweinbreuner werden empfohlen. 
Der Pfarrer von Kirchfeld. Br. W. Keller Söhne, Berlin O. 34, 


7½ Uhr: J. Serie. Bons ungültig. Horndorferitraiie 17, 


Rent Der polnische Jude. wen! 


Oper in 2 Akten von Karl Weiß. 
Montag: II. Serie. Bons gültig. 


Monna Vanna. 


Matthäuskirche (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Deicke um 5 Uhr. 
f (Jugendgottesdienſt.) 
Lutherkirche (Züllchow): 
Herr Prediger Schmiediche un 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Abends 5 Uhr Gottesdienſt. 

e e 

err Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
N . e Scheune: 

Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 

Sonntag, den 1. Februar, Abends 7 Uhr, Ver: 
ſammlung des ev. Traktatvereins in der Aula des 
Marienſtifts⸗Gymnaſiums, wozu auch Nichtmitglieder 
hierdurch eingeladen werden. Die Predigt wird 
Herr Konſiſtorialrat Gräber halten. : 

Blaues Kreuz (Trinkerrettung): 
Nachm. 4 Uhr Verſammlung im Evangelifchen 
Bereinshauſe, Eingang Paſſauerſtr.: Redner 
Herr Spiecker. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 29. Januar 1903. 

RR 1 En n: 

‚Ein Sohn: dem Arbeiter Burow, Arbeiter Lange, 
Tiſchler Fritz, Tiſchler Dechan, Arbeiter Behne. 
Reſtaurateur Schöllner, Arbeiter Pews, Schloſſer 
Borsti, Fleiſchermſtr. Albrecht. Arbeiter Staegemann. 

Eine Tochter: dem Juwelier Maxini, Schneider 
Beyer, Arbeiter Glaſow, Schmiedemeiſter Mögebauer, 
Arbeiter Milz, Arbeiter Gröhler, Arbeiter Schmudde, 
Maurer Zibell, Buchhalter Crenzien, Schneider 


Kreklow. nlseudk ‚Bel En un ‚2 
72 nen ne 1 SUPER 
54 ae | Schloſſergeſelle Behnke mit Due | U = 1 Acoſt eſſer. 
stefan 27 25 "Breiter; Kauf ee | Die jun uhr 
a ET Rn Bes 


Für den Haushalt u. zur K m gegen 


Gicht 


Rheuma. Fettsucht. Magen-, 
Hals-, Blaseni. u. s. w. sendet 


H. Trültzsch, Berlin N., Boyenstr. 37 


gratis 


Heute Sonnabend: 
Große Spezialitäten⸗ 
Vorſtellung. Anfang 8 Uhr. 
Fritjof w Helge Malmsten, 
akrobatiſche Kunſtradfahrer. 


Len Glgnue's, Grotesk-Duett. 
Berthe Abramoviteh, Koloratur- 


Wienke; Sanitäts-Gergeant Vage — Frl. Krauſe; a 9 Sängerin. 
Reſtaurgteur Meyer mit Frl. Firglaff, lt d t fi 1 Crifield u. Parker, Excentriques. 
Todesfälle: e Lie er a 2 5 Pertina, die unvergleichliche Tänzerin. 


Aufwärtexin Lebrenz: Maurergeſelle Ortmann; 3 
Magiſtrats⸗Hülfsarbeiter Annas Sohn des Guſtav-Adolfſtraße 3 
Regierungs⸗Burenudkätars Aßmann; Tochter des Heute: 


Arbeiters Arndt; Tochter des Arbeiters Labesz 7 f 2 
Schreiber Plamann; Tochter des Werkführers Stelzer; Gr. Abſchieds⸗Konzert 


Arbeiterfrau Wichmann; Sohn des Arbeiters Kroll; 4 : f 
Tochter des Arbeiters Gröhler; Tochter des Nieters der Daen⸗Kapelle KL a kropolis“ 
N verbunden mit 


Strutz; Hofgängerin Krüger; Gutsbeſitzer-Witwe . AR 1 
—Bockbierfeſt. 


Hilgendorff, geb. Müller: Tochter des Zimmermanns 
rſte, Kappen gratis. 


Haſſe; Arbeiter⸗Witwe Panſchow, geb. Hannemann; 
Maurerfrau Lübte, geb. Witzel; Schiffskapitäus⸗ Bockwü appet 
Witive Gehm, geb. Jortong. u Fiinnentiche Bedienung. 


Chas, Matthews, Champions Springer 
‚der Welt. 
??? Auto & Mobil ? ? 2 
u Lebende Photographien. eis 
—— — 


Centralhallen-Tunnel. 


Nach der Vorſtellung Frei⸗Concert der ge⸗ 
ſammten ee e, ſowie Vorführung 
1 des, „Pie 0 1 ** 


1 Betracht deſſen bis zum nächſten Morgen, ehe vie heim] Lage in den Provinzen Kwantung und Schauſi 
d 


| 
| 


57 Hauiburg, 28. 58 1008. ee 

Damon un ⸗Amerika⸗Linie. Die Vor ormesst. fr 
Die nächſten Abarten vol Poſt⸗ und Paſſagier · 2. 777 
Saen ſinden fol 


deer % dete anf re 3 u. Musterkollektionen 


Ingesicorschält 3 — 


für Maschinenbau und Elektrotechnik. 
Ingenieur- und Techniker-Kurse. 


; > „ Belgravia. 3 5 z 
5 ! un E Kan. 2 5 1 . eee ae ene tee 9 E 0 
Kir . 28.2. „Dlüch er. in ‚el pzig. 
Nach Boſton: 2.2. „ Arte miſia. 
84 5 Bin Ae - Andet vom 2.14. März dieses Jahres statt, 
Nach Baltimore: 445 . Bethania. Sie ist für folgende Warengattungen bestimmt: 

5 3 20./2. „ Bosnia. 70 x Yaınlı 2 a —— re = — 3 . 
1 15 „ e ; Porzellan 25 Majolika, Steingut Terracolta „ Ton-, Einladung zum Abonnement auf die 
ee A Krystall-, Glas-, Bronce, Eisen- u. Zinkgusswaren. 
F Aluminium-, Alfenide-. Nickel- und sonstige Metall- 
en ungen waren aller Art, Beleuchtungsartikel, Leder raren, Juul Stilun 
W 1 a 2 m Photographie-Albums, Holzwaren, Korbwaren, Papier- 
2% 3 12.2. z Helvet 8 ö > ibo 11 i 1 * 7 1 are e 
a 9 5 e artikel, Bijoutericartikel, Japan- und ‚Chinawaren, 

10.12. Segovia. künstliche Blumen, Puppen und Spielwaren aller Jede Woche eine hummer von mindestens 32 Folloseiten; jährlich über 1500 Nb- 


DIA Gattungen, Eisenwaren, Haus- und Küchengeräte, 
2 Personallisten Drahtwaren, Musikinstrumente, optische Waren, Seilen 


> 
> 
für die > und Parfümerien, Stücke, Peitschen, Luxusartikel, 
Herren Hotelhe sitzer > Bye und Galanteriewaren aller Art, 
1 ‚ei ig. den 17. Januar 190: 
u. Gastwirthe, Je e e eee e ga 
>|: 
>|: 
> 
>» 


bildungen. Wierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark so pr.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postänstalten, 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Tllusırirten Zeitung in Leipzig 


Reuduitzerstrasse 17. 


den neuesten gesetzlichen ung Der Rat der Kad Leipzig. 


polizeilichen Kontrol-Vorschriften Dr. Tröndlin. 


entsprechend, sind zu haben bei Aufforderung an die Hessaussteller. 
Von usstellern wie namentlich auch Einkäufern ist neuere ings W iederho Klage darüber 
R. Grassmann, on Ausstell u h Einkauf. li lerholt Klag i 


geführt worden,, dass viele Aussteller., ihre Musterlüger allzufrüh wieder einpacken. Wir ersuchen 
< Breitestrasse 43/42. Kirchplatz 4. 


444444 


4 


Das n 


deshalb alle Aussteller, mit dem Einpacken der Muster nicht vor Sonnabend der ersten 
der et, 


| Woche zu beginnen. Die möglichst allseitige Erfüllung dieses Wunsches würde um so freudiger be- 


VVV VVV V YVVYVYVYVYVYxYA grüsst werden. als damit der Hauptmessverke hr nicht auf zu kurze Zeit zusammenzedrängt, zugleich = 
den später eintreffenden Einkäufern Reclinung getragen und ik erhaupt eiue grössere; dem Interesse 1 0 
Das Wort aller Beteiligten dienende Einheitlichkeit erzielt werden wiirde } D E P D 0 = E r 
„Zamba“ Leipzig, den 20. Januar 1903. * N 
ist Schutzmarke Der Messausschuss der Handelskammer. befindet ſich je tz t 
und jedem | Habenicht, Vorsitzender. 


Packet 
aufgedruckt. 


1er Königs-Platz 4 Ef 
in unmittelbarer Nähe der Kl. Domstrasse. 
Die aus der Stropp & Vogler’isen Concursmaſſe 
vorhandenen u. a. Waaren ſollen ſchleunigſt ausverkauft werden, als: 
wollene Damen⸗ und Herrenweſten, Swenters, 
Strümpfe und Socken in jeier Größe, Hemdhoſen, 


feidene Halstücher, Shawis u. Echarpes, Normal: 
Uänterkleider, Baumwolle, Vigogne und Wolle in 


Zamhacan seln 


gerhlit mit 5 0,05 und 
22 3 e b ea 


Stettin: in allen 
Apotheken. 


nd: Beſti i 
e Nad e Beſtimmt in den 


Dankschreiben aus N Apotheken zum 
ſchwarzen Adler, 
allen Weitteilen geg. E. LAHR, : Pelikanapothekeu 
ER, 
i 
j 


20 Pfg. Porto vom ; Apotheke z. Greif 


alleinig. Fabrikanten 9 
Nur ächt in roten Padeten zu à M. Lindenſtr. 30. 


Nach HER 


Tunis, Algier 


% Orient, Italien, 


1 * 
e eee, — Jede Woche (Sonntag) 3., 121. 12. 28. Febru 9 größter Auswahl. 
— 1 — uk aht - 8 3 “ 2 e 7 
geflcht zur ee b —— e a re ar 4, 8. 16. Mär, 15 April, e 5 bieleh ji Gelegenheit au pn: eee Cintänfen. 
kleine Touren. 4.5 95 — EG 8 N : : * 7 
Aeıypien, Palästina, Steinen, kalen, . Russland 
Türkei, Griechenland. Riviera, Seen. 25. April. 


Hühnerhöf:n. Man verlan 6 Über a 
Gefleoht u. Draht Preisliste No. S. u. Gebrauchs- 
anleitung gratis von 
J. Rustein, Drahtgeneckttabr. Ruhrort. 
Junges fernfettes Roßfleiſch ſowie ff. Rauch 
waren empfiehlt 
Hermann Krause's 
größte Roßſchlächterei, Stettin, Kl. Ritterſtr. 4 
Auch zahle ich allerhöchſte Preiſe für fette 


Dalmatien, Bosnien, Montenegro, Nordamerika, 
Frankreich, England, Karpathen, Schweden, Norwegen, 
Um die Erde, 


e im : Mittelmeer 


Schlachtpferde. — \ 
3 mit dem n Dampfer ‚Therapie: „ von der deutschen Levante-Linie. 
— Telephon Nr. Nr. 9 > Erz, 20, Mai, 125 Iuli, 23. September, Oestl. Richtung: : | 


Louis Kase, 255 neh 13. Juni, 15. August, 17. Ootober, Wenn Richtung. 


Gravir-Anftalt, 
m‘ Stempel: u. 
| NE Schablon.⸗Fabrik, 
Ob Schulzenſt. 10. 
„ “LTel. 2580. Bitte 
. genau auf die 


Firma zu achten 
Erima Gänse ökelfleisch 
"und Klein, 
echte Teltower | 
frischen Blatt-Salat 
und Endivien, 
Salat-Kartoffeln, 
frische Schellfische, 
Nordseeschollen, Zander, 


Ausführliche Prospecte kostenfrei, 


tür Einzelnreisende Fanrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte ete, für 
Eisenbahnen. und Dampfschiffe in jeder „belichigen: Zusammenstellung, ; 


Hötel-Checks "ne 


Carl Stangen” Reise-Bureau 


Gegründet Berlin W. Friedrichstrasse 72. ern“ 
= © 7 . 2 11185 . 2 
1868. Erstes und ilenten deutsches Reisehureau. 1868. 


_ Gesellschaftsreisen. 
= 


| 


starke pommersche Hasen, 
ee p. Stick 7,30 Mk., * C . Reparaturen, 
sauber zespickt p. Stück 2, 5 2,00 Mk, ed Unter meinen Sti 
frisch zerlegtes minen 


Reh- und Hirschwild, 
Wildschwein, 


HirschrückenundKeulen, 
auch in kleine Braien getheilt, 


feiste Fasanen, 
Schneehühner, Birkwild, 
Haselhühner,Perlhühner, 
Brüsseler Poularden, 
Prager Puten, 
Enten, Hühner, Tauben 
und Suppenhühner 


empfehlen 


Gebrüder Dittmer, 


Mönchenstrasse 1. 


A on W * - 


zurückg esetzien Waaren 


befindet sich eine Colleetion 


Beleuchtungs-Gegenstände 5 
ür Gasglühlicht, electrisches Lieht und re 3 


Gustav To epfer, 


Bechstein Blutnner- 


a erer | Kohlmarkt. | Feurich-Pianos 
Papier- und Lederwaren. : 1 a Ilarmonlums 
. * 7 von Ob Mk. an. 
porlenonnales, Miete 8 Mk. dre Monat an. 


Auch nach außerhalb. 
Zpeigebtung von 1% Mk. 
| an p. Monat. 
Ohne Anzahlung. 


Gebrauchte Jnſtrumente werden in 
Zahlung genommen. 
Langjährige Garantie. 


Casse: höchster Rabatt. 
1 f. \chwar 8 Königsthor 2. 


J geb., chr. Mädchen, in Küche u. Haushalt er- 
BA jahren, ſucht in kleinem Haushalt oder bei älterer 
Dame Engagement. Offerten unter E. K. 100 an 


ganz Leder 5 und 10 Pfennige. 


Elegante Damenbentel, feinſtes Lack⸗ 1 

leder, Kidleder 25 Pfg. 2 
Große Bentel von 15 Pfg. an. ar 
Bigel-Portemounaies von 20 Pfg. an. | 


Lerer⸗Port⸗Treſors für Damen und 8 5 
8 


J. H. Mohr & Sohn (. m. b. H. Berlin J. 
Murgaurine- Fadrik. 


General - Depot für Pommern 


Hugo wide 


Herten von 35 Pfg. an bis zu 
den eleganteſten. 


Jigarreutaſchen 
von 15 Pfg. an, gut und haltbar, 
in Leder vou 50 Pfg. an bis zu 
den beſten 


anpfiehte in größter Auswahl 72 f Nr 5 2 77 Stettin 56 : die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
[Bee 2 Ind N ar * 4 8 
R. frassmann, en ee 278. Fernsprecher 1615. Ban „Vor Fälschung, 


mit Cacao gemischt, sondern 
r in-Flaschen mit eingeprägtern Namen ist 
nu Dr. Eommel’s- ‚Haematogen ent. 
—— — — — 


N + e 12. 
BESERBBE 


ERRRG: 7% 


